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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. die Südſeite allerdings zu ſpät, doch enthalten fie manche auch jetzt 
Berliner 1110 vom 2 eh Staatsſchuldſch. 86%. 4Y,pCt.| no) mittheilenswerthe Einzelnheiten. Das Feuer der Allürten zwi⸗ 
Anleihe 100%, Prämien⸗Anleihe 107%. Bexbacher 156%. Köln⸗M 


Expedition: Herrenſtraße m 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtelungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


n 18. 


Dinstag de September 1855. 
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liſchen Offiziere. Ein beſonderes Verpflegungsamt beſitzt das Kontin⸗ = 
gent nicht, aber der General⸗Kommiſſär Adams ift mit einer Anzahl 
Dffiziere dem Korps geliehen worden. Bar 


indes ſchen dem 18. Juni und 18. Juli, alſo in einer Zeit, wo Fürſt Gort⸗ 


ner 1621, i —. Mecklenburger k iederholt ld c chwa g 2 5 . ; 43 ER 
67%, Freiburger 128. amburger 80 ſchakoff wiederholt gemeldet hatte, daß es bedeutend ſchwächer gewor⸗ Die Times kommt wieder auf die kritiſche Lage der ruffe 
—, Rheini 7 8 = Wi „den jet, wa immer kräftig genug unterhalten worden. Währen en Armee zurück, und je genauer ſie die Geſchichte der letzten Tage 
Br ia Stalins 25 5 . 1 0 2 7 . 9 Epoche „ 5 : d 5 3900 0 l ie ul 1 5 f 5 N d 1 b g 

Ar Nation. dt. —, Börſe ſehr flau. ich nicht weniger denn gen, von] von Sebaſtopol betrachtet, deſto feſter ſieht ſie ſich in der Meinung bee 
— — she rt rn 8, 10 und 13 Zoll Durchmeſſer in bie Stadt geſchleudert worden. 150 0 fo eg ger 2 5 


ſtärkt, daß die Forts auf der Nordſeite keinen langen Wi⸗ 
derſtand leiſten werden. Es ſcheine gewiß, daß jedes Haus in Su id 


Telegraphiſche Nachrichten. Bedenkt man, daß jedes dieſer Geſchoſſe mit einer Fallkraft von 1000 8 
ſebaſtopol in eine Batterie, jeder Keller in eine Mine, jede Gaſſe in 4 


Turin, 13. September. Ra der „Opinione“ wird der König, beglei⸗ bis 1800 Centnern das Terrain der Belagerten erreichte, um dort zu 
tet vom Minister D’Azeglio im Oktober nach Paris und London reifen und ſpringen, fo wird man ſich von den Verluſten der heldenmüthigen Be⸗ 


der Minifter-Präfident Cavour ihm dahin folgen. ; äherr Ti : 
2 Turin, 15. September. Der Eiſenbahndienſt zwiſchen Ancona und N 1820 ET machen 3 Er 51 
eggio iſt durch Wirbelwindzerſtörungen und bei Suſa durch Ueberflutung ulvermagazi 


eine Reihe von Barrikaden verwandelt war. Schweres Geſchütz und 
eine Fülle von Munition ſtanden ihm zu Gebot; auf drei Punkten 
hatte er den Sturm der Belagerer zurückgeſchlagen, und wenn der Ma⸗ 


unt brochen. 2 ion nach Mitternacht am 1. d., über die Fürſt Gortſchakoff ſeiner]lakoff auch in der Gewalt der Franzoſen war, fo hätte es doch einige 
2 5 ee ni, iſt 1 — nach Paris Zeit geſchrieben hatte, war eine viel ernſthaftere Affaire, als die fran⸗] Tage gedauert, bevor fie im Stande geweſen wären, ihre Feuerſchlünde 
Kairo, 28. August. Der niedrige . sit au Me een Verler zöſiſchen offiziellen Berichte wohl eingeſtehen werden. Das Pulverma: dort aufzupflanzen. Wenn er trotz all dieſer Mittel zu einem verlän⸗ 


gerten Widerſtand einen eiligen Rückzug antrat, ſo mochte zwar der 
Verluſt des Malakoff die Veranlaſſung oder der Vorwand ſein, die 
Urſache aber mußte tiefer liegen. Schon vor Ende Juli flöpte die 
Stellung des ruſſiſchen Heeres in der Krim der ruſſiſchen Regierung 
die tiefſte Beſorgniß ein, und das Reſultat eines in St. Petersburg 
gehaltenen Kriegsraths war die Ordre, eine Kraftanſtrengung gegen Dir 
Alliirten an der Tſchernaja zu machen. Fürſt Gortſchakoff und Ge 
a 

$ 
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5 aſſerſtand des Nils erregt in Ober⸗[( den . ! 
ägypten Weforgniffe wegen der Ernte, wes 8 ideprei je. | gazin der Batterie war, wie gebräuchlich, durch ſtarke Querbalken und 
gen ſind. 25 e e eg dieſe aufgehäufte Sandſäcke bombenfeſt gemacht worden, aber un⸗ 
9.0. Neueſte Ueberlandspoſt. Dieſelbe bringt aus Bombay glückſeliger Weiſe ſchlug eine feindliche Hohlkugel eben in dem Augen⸗ 


, m nen Dntionimapn, a man difen auß Dem Maga 
älſchen Konftabler wurden wegen Korruption entlaſſen. Das Santhal ist du füllen im Begriff war. Das Pulver im Wagen fing Feuer, und 


ortwährend im Aufſtande. Der oberſte Rath beſchloß, dort das Martial⸗ das Magazin, in dem 14,000 Pfund Pulver aufgeſpeichert lagen, 
fee anzuwenden. ſprang mit einem ſo furchtbaren Knalle in die Luft, daß die Erſchüt⸗ 
N 5 „ ſterung meilenweit zu ſpüren war. Auf die furchtbare Exploſion folgte 
e, 17. September. [Zur Situation. er Gene, einen Moment lang Todtenſtille; dann oe von den feindlichen 
bel gliſche und öſterreichiſche Preſſe befindet ſich en em nn Werken ein wildes Freudengeſchrei, darauf heftiges Schießen aus allen 
tritt die worein der Fall Sebaſtopols die Alliirten = enn nach Eins ihren Stücken, das aber bald durch die engliſchen und franzöͤſiſchen 
bolltznelt im Stillen doch bezweifelten Ereigniſſes legt eſterreich wieder Werke überwältigt wurde. Beinahe eine Stunde lang nach der Ex⸗ 
har Aenben Accent auf dieſen Titel — verſetzt hat; doch beſtätigt be⸗ ploſion hing eine ſchwarze Wolke aus Staub und Rauch über dem 
am ar engliſche Preſſe, deren Sprache, weil die am ungebundenſte, Mamelon; der Mond beleuchtete hell die furchtbare Scene, und nur 
wel it beften die Strömungen der Politik enthüllt, die Befürchtungen, der Feſtigkeit der Franzoſen und der Unentſchloſſenheit der Ruſſen ift 
Welche wir ſofort an die Nachricht des großen Ereigniſſes anknüpften es zuzuſchreiben, daß der Mamelon in dieſer Nacht nicht verloren ging. 
— Befürchtungen eines aufbrauſenden Uebermuths, welcher] Die Franzosen gaben ihren Verluſt an Todten und Verwundeten auf 
Eife eg zu mißbrauchen geſonnen fein werde und einer nationalen 150 Mann an; im engliſchen Lager ſchätzte man ihn auf mehr denn 
lacht, welche der diplomatiſchen Intrigue Nahrung geben muß. das Dreifache; und ein Wunder wars, daß nicht mehr Leute zu 
im Bund un radotirt in erſter Beziehung am lauteſten und glaubt] Grunde gingen, und daß die zunächſigelegenen Batterien keinen Scha⸗ 
Arn er fortan der ganzen Welt trotzen zu können.] den litten. Die Kugel war aus einem Mörſer geſchoſſen worden, 
Schr 25 Zn Di ſo fordr ich des Jahrhundert in die eine Waffengattung, an der die Ruſſen Mangel zu haben, und von 
ſich die Geſinnung der Emm nel her „ Prüfſtein“ geweſen, an welchem der fie erſt kürzlich Zufuhren erhalten zu haben ſcheinen. — Auch der 
hätten; fetzt aber fei keine Zeit don Werth ihrer Allianzen offenbart] Ausfall gegen die engliſchen Laufgräben, deſſen General Simpſon in 
Falls könnten die Friedens⸗Vorſchläge . zu ſprechen und keinen [feiner heute veröffentlichten Depeſche Erwähnung thut, war ziemlich 
devon den Alliirten ausgehen.] ernſter Natur und kostete den Engländern an 100 Leute. — Im 
es der andern Staaten Uebrigen wußte man ſchon am 1. im Lager, daß der allgemeine 
Sturm nicht lange ausbleiben könne. Die Soldaten freuten ſich da⸗ 
rauf, und die Matroſen ließen ſich durch die Ausſicht auf den nahen 
Todeskampf nicht abhalten, nach dem Vorbilde der Zouaven Theater: 
voshellinaen zu geben, "unb. Dal. In Dan en be 
2 : 5 1 a n tionen i i m agen. 
8250 führenden Mächte im Gleichgewicht der Kräfte waren; jetzt will e Re ic geſchildert. Die Rolle der Hel⸗ 
eſterreich, wie unſere wiener Korreſpondenz verſichert, noch einmal dinnen hatte ein Bootsmann von angenehmer Geſtalt übernom⸗ 
men, und als Fee im Ballet glänzte ein lieblicher Matroſe, dem 
die Bewegung wohl that, da er am nächſten Morgen um 3 Uhr das 
Vergnügen hatte, einen 63⸗Pfünder in den Laufgräben zu bedienen. 
Publikus übrigens war zum Theil ſehr faſhionable: Se. Gnaden der 
Herzog von Neweaſtle ſaß auf der vorderſten Bank. Viel trugen zum 


| ; i, di und 
ſucht zwiſchen England und Frankreich betrifft, jo begegnen wir den⸗ eg Ay a en lad ale De: 
Wen eit im „Abvertijer,“ ether zugleid) noch einige anbere ſerteure erzählten von Meutereien und Fuͤſilladen, und i 
Von den Soldaten, welche zuerſt in der Krim gelandet, ſagt er n eee en 1 das ſich za Gre 
hätten wenige den 8. September erlebt; wie alte Leute unter einer Faire en den ene e erzählten von den großen Verluſten 
fremden. jüngeren Generation gingen fie durch die Reihen der nadige- |" onöfeuer anhörte. eh der Belagerer, und durch Krank⸗ 
ſandten Rekruten; ſelten begegneten ſie hie und da einem Kameraden Bet Belngerien, eee kann Demoraliſation des vor der Stadt 
aus dem Jahre 1854. Während die Flotten Alt⸗Englands ſich bisher beiten, und wieder Andere von der um dieſe nicht zu ſteigern, die aus 
durch ruhmloſe Unthätigkeit ausgezeichnet, gebühre auf dem Lande der Iiegenben teres, und daß echt auf Umwegen nach Bakſchiſarai 
auptpreis den Franzoſen. Dies liege natürlich in ihrer . kenmenden auto ſerſobewegung des Feindes im Rayon 
nlumeriſchen Ueberlegenheit, vielleicht auch an ihrer beſſeren Führung, d inn ene nennen in Lager wenig. Die Vorbereitungen für 
| aber die Welt fehe einmal auf die Thatſache, und ohne lange zu ral⸗ 5 one glaubte man I Maße fort. 
die Kan werde ſie einfach ſagen: die Franzoſen nahmen den Malakoff, 5 „ dent meldet aus Konſtantinopel vom 
hatten en den Redan nicht . 5 er 17 5 3. September: Omer Paſcha iſt Bi, nach dem Kriegsſchauplatz 
machen. 1 Gelegenheit 7 dieſem ya ick ſi 11 amit bre 150 abgegangen. Seine Beſtimmung iſt en 9 von Bee Ua 
Inzwiſchen ſehe die Times 5 er dürften ſie uns doch daran 7 5 Batum und dann mit einer Armee von 45, Mann nach x 15 
eigenen „Enthüllungen ‚“ fur Himmel voller Geigen, 0 zum gegend von Kars gehen wird. In wenigen Tagen werden 5 ie bei 
außerſten Gegentheil über 1 som äußerſten ae en Bujufdere lagernden 12,000 Mann e en ein- 
eines einzigen todten Rufſen“ 55 105 de Inha Zaten⸗ Rei 05 ſchiffen, wie einige ſagen, nach 3 en a ne Bi wie 
Ungeheure Reformen feien no 5 ie Lage des ganzen Di nt andere wiſſen wollen, nach der Keim. 5 Es nen ſo ‚eat 
England in dieſem Kriege die ihm Dec: und 1 9 5 0 N. e 25,000 Mann Infanterie, Kavallerie 10 = illerie gebracht 397000 
einen ſiegreichen Kampf gegen die 0 1 am ſpie 1 pie „abe und durchweg aus disgiplinieten a ＋ nu etwa 925 
ſolutiſtiſchen Sympathien der Oligarch“ wi 755 1 die urchtbaren tunefifhen Neuem besehen. cen e 5 IM ler Mel 
Ströme Bluts vergebens gefloffen han. würden all' die f das ganze Korps ſtündlich aus Eng Ba 1 85 115 ajor Mel⸗ 
Was die neapolitaniſche Frage betrifft ien i Aip, ville, Adjutant des General Stirbei, F nach Peſth 
waliſchen Hilfsquellen zur fung derselben udn a wolter dere um 4800 ungarſche 2 e Härter und 
auch der Umſtand ſpricht, daß der neapolitanii 1 0 dte in London wohlfeiler, als die türkischen — Alle tü fi n 
auf unbeſtimmte Zeit Urlaub genommen hat ſche Geſan rung des Korps nicht groß an 15 rkiſchen Offtziere bis zum 
Dagegen dürfte die Differenz zwiſchen Sardini d Toscana Oberſten⸗Rang ſind im Kontingene eha 5 worden, um die Befehle 
noch beigelegt werden. Der ſardiniſche Geſandte Ph 1 = cd der englifchen Offiziere zu e - 125 Je em Regiment werden vier 
Halt gemacht. ah engliſche Dffiziere beigegeben. 5 meift Freiwillige aus Erim'- 
2 ſchen Regimentern oder aus Dfindien. Um keine Eiferſucht in der 


Die Nachricht des C. B. über eine Vermittelung Rußlands in der türkiſchen Armee zu erregen, hat man den Sold der eingeborenen 


Sundzollfrage zwiſchen Dänemark und d 5 0 0 1 
Rund Amen wird von der N. Pr. Z. Nen, e Staaten] Hffiziere und Soldaten nicht über den heimiſchen Maßſtab erhoͤht. 


5 Der Gemeine erhält nur 20 Piaſter (2 Thlr. 25 Sgr.) monatlich. 

Der rückſtändige Sold von 4 bis 5 Monaten wurde den Türken bei 

f 5 Vom Kriegsſchauplatze. ; dem Eintritt als eine Art Handgeld ausbezahlt, und zum erſtenmale en d . 

, , ̃ . /, ,,, über defen nice Bepfnnenudtnan ankie 

die bie zum 1. dieſes reichen, kommen mit ihren Betrachtungen und Außerdem erhalten fie reichliche Nationen vom beſten Fleiſch, Brod, icheres verlautet; wahrſcheinlich wird er ebenfalls aach we 
hellen über den dazumal in nächſie Ansfiht geftellten Sturm auf! Reis, Kaffee, Pabat u. f. w. und preifen laut die Güte ihrer eng“! abgehen. f 


neral Oſten⸗Sacken waren gegen den Beſchluß, welcher — wie Times 
„Grund zu glauben hat“ — überhaupt nicht ohne langwierige Bera⸗ 
thung und bedeutende Meinungsverſchiedenheit gefaßt wurde, und der 
verhängnißvolle Ausgang rechtfertigte ihre Bedenken.) Nach dem ver⸗ 
zweifelten Kampf und der entſchiedenen Niederlage der Ruſſen am 16. 


man zum Schluß gelangen, daß es ſtrategiſche Gründe waren, 
welche zu der übereilten Flucht nach der Nordſeite trieben. Nicht nur 5 
Südſebaſtopol ift erſtürmt, ſondern die ruſſiſche Armee 
iſt aufs Haupt geſchlagen; und als bittere Frucht einer Reihe 
verlorener Schlachten drängte ſich dem Fürſten Gortſchakoff die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß er den letzten Mann daran wagte, wenn er die 
Feſtung länger zu behaupten ſuchte. Allein wenn er die mit unermeß⸗ 
lichen Vorräthen angefüllte Südſeite preisgab, ſo würden die wenig 
geräumigen, ſchlecht verproviantirten Nordforts, bei der drohenden Ge⸗ 
fahr der Umzingelung, kaum zu halten ſein und ſeinen entmuthigten a 
Truppen hoͤchſtens einige Tage Raſt und Obdach bieten, ehe fie die 7 
traurige Heimkehr aus der Halbinſel antreten, aber noch frage es 
fh, ob es den Alliirten nicht möglich wird, ihnen den Rückzug zu 
verſperren. x 
A Meber Varna find Nachrichten aus der Krim vom 14. bee 
kannt geworden. Am 12. begann der Einmarſch der franzöfifhen 
Truppen, nachdem ſchon am Tage vorher hier und da kleinere Ab⸗ 
theilungen in die Stadt gekommen waren, welche, ohne erſt die zahl⸗ 
reichen Barrikaden wegzuräumen, in die mit Schutt und Trümmern 
gefüllten Gaſſen eindrangen. Die Verrammlungen und Verſchanzun⸗ 
gen erſtreckten ſich beinahe bis zur Kathedrale und dem großen Platze, 2 
wurden aber von da an immer feltener. Der Ausſpruch Peliſſter s, ä 
Sebaſtopol iſt ein Schutthaufe, kann wörtlich genommen werden, denn = 
2 85 78850 n am Quai liegen in Trümmern. i 
acht vom 11. zum 12. verſuchten ini 3 
Schiffe der vereinigten un 45 de 1 10 
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liener dagegen nur von einem Befehle wiſſen will, dahin I 
dem Sturme gegen die Maſtbaſtion Theil zu nehmen, 
Sturm der Engländer auf den Redan gelingen ſollte. 


die Verpflichtung übernimmt, dieſen 
des Kaifers iſt, zu behaupten, vorausgefeht, aß 
penkräfte zu & | a u hei 


eteräburg l 4 

ohnte, der in die Plaͤne 
General⸗Adjutant des Fü en Gert! If ee en ausfü rli 2 3 
feines Chefs ee 1 Kaiſer, den Brüden ache a 


an 2 2 
dem Genen Brio, dem en Menſchſkoff und Tone gerne dem 


Adlersberg und dem 5 N 
angenommen worden fein, Zehn neu i 1 
en . beordert, 900 iſt aber ac Ders Be „ 
wen Serfchon ee yeah r 
und die le u vervollftändigen, Die Kofak 
ter aus Kleinrußland ſind ber . ſaken⸗ 
8 el. In a wird te kompletirk und befinden ſich 


L “an an 1 8 
feinerfeits. behauptet nun ebenfalls, die Sardinier 


gehabt, an dem Sturme Theil zu nehmen, aber nicht um die Fran⸗ 


vertheidigen werden. N 
O Varna, 6. Sept. Die Hauptneuigkeit des Tages iſt die 
endlich vorgeſtern doch erfolgte Ankunft Omer Paſcha's in unſerem 
Hafen. Bereits ſeit mehr als drei Wochen wurde ſeine Hierherkunft 
ſicher erwartet; auch Ismael Paſcha, der Muſchir von Rumelien, ſollte 
ſchon am 23. v. M. hier mit dem Serdar eine Zuſammenkunft haben. 
Damals aber hielten die politiſchen Intriguen den Serdar in Konſtan⸗ 
tinopel zur, und jetzt erſt ſcheint er es an der geeigneten Zeit zu 
finden, die Schritte zu ſeinem Abgange nach Aſien zu machen. 
Auf der Reife hierher hat Omer auch in Siſebol, einem Hafenorte 
am Eingange der Bai von Burgas, angehalten und das Kavalleriekorps 
inſpizirt, welches, an 8000 M. ſtark, ſich dort zur Einſchiffung nach Aſien 
konzentrirt hat. Hier in Varna befindet ſich die zur Einſchiffung bereite In: 
fankerie, welche, wie ich Ihnen bereits meldete, von der Donauarmee 
hieherrückte, aber auch nicht ganz 9000 Mann zählt. Omer Paſcha 
wurde hier von den Truppen mit einer Begeiſterung empfangen, wie 
man ſie ſonſt bei den Türken nicht häufig findet, und bei der Inſpi⸗ 
zirung zeigte er ſich auch befriedigt von ihrem Ausſehen und ihrer 
Ausrüſtung. 
Während Omer Paſcha noch einmal nach der Krim gehen wird, 
um fein dortiges Kommando förmlich an Ahmet Paſcha zu über⸗ 
geben und ſich von den Generalen der Verbündeten zu verabſchieden, 
wird ein anderer Ahmet Paſcha, der unermüdliche Vice⸗Admiral der 
türkiſchen Flotte, der auch ſchon die Ein: und Ausſchiffung der Türken 
nach Eupatoria leitete, auch diesmal die Inbarkation nach Batum 
überwachen. 
Mit Omer Paſcha iſt auch Zadyk Paſcha (Czalkowski) hier an- 
gekommen. Er geht vorläufig aber nicht mit nach Aſien, ſondern be⸗ 
giebt ſich nach Burgas, um dort ein neues Regiment türkiſcher Koſa⸗ 
ken zu organiſtren, welches dann ſpäter an die Donau rücken ſoll. 
EB 8. Wir erhalten aus der Krim die verläßliche Nachricht, daß die 
Tſchernaja⸗Armer ihre früheren Lagerplätze wieder bezogen hat. Seba⸗ 
ſtopol ſelbſt iſt bis jetzt nur von drei Brigaden beſetzt worden. Die 
Verſchiffung der türkiſchen Truppen von Eupatoria hat bis auf weite⸗ 
ren Befehl zu unterbleiben. Aus den Vorbereitungen, welche in den 
Waſenſligen der Alliirten in der Krim und in Konſtantinopel getrof⸗ 
fen werden, iſt zu entnehmen, daß Peliffier fortfahren wird, gegen die 
Ruſſen operativ vorzugehen. Am 18ten ſoll eine große Rekog⸗ 
noßbeirung auf dem rechten Ufer der Tſchernaja vorge⸗ 
nommen werden. Omer Paſcha iſt in Kamieſch eingetroffen und 
wurde von Osman Paſcha und einem Theile feines Stabes empfan- 
gen. Ein Theil der bei dem Sturme Verwundeten wird nach Kertſch 
gebracht, wo ſich große und ſchöne Spitäler befinden. 
er London. Der Kriegsminifter veröffentlichte heute Mittag folgende 
telegr. Depeſche vom General Simpſon: Krim, 12. Septbr. 10 Uhr 
40 Min. Vormittags: „Der Feind hat den Ueberreſt feiner Flotte zer: 
ſtört. Im Hafen iſt jetzt nichts mehr übrig.“ 
Die Admiralität veröffentlicht folgende Depeſche von Sir E. Lyons: 
10. Septbr., 10 uhr 45 Min. Vormittags. Die Ruſſen ſtecken ihre 
Dampfer in Brand, mehrere find bereits bis auf den Waſſerſpiegel 
verzehrt und geſunken. f 
© General Simpfon hat durch den Telegraphen einſtweilen dle 
Liſte der beim Angriff auf den Redan gefallenen und verwundeten Of⸗ 
ſtziere eingeſchickt. Unter den Getödteten find 26 Offiziere, darunter 
3 Oberſt⸗Lieutenants, 10 Kapitäns und 10 Lieutenants. Gefährlich 
verwundet wurden 17 Offiziere, darunter 2 Oberſt⸗Lieutenants, 2 Ma: 
jors, 3 Kapitäns und 9 Lieutenants. Schwer verwundet find 54, 
N darunter 6 Oberſt⸗Lieutenants, 3 Majore, 14 Kapitäns und 28 Lieu- 
tenants. Schwere Kontuſtonen erhielten 2 Lieutenants; leicht verwun⸗ 
det ſind die Generale Van Straubenzee, Shirley und Warren, 1 Oberſt, 


B 
2 1 Oberſtlieutenant, 6 Majore, 9 Kapitäns und 21 Lieutenants. Es 
wurden ſomit im Ganzen 114 Offiziere verwundet, 41 mehr als bei 
der Almaſchlacht; die Zahl der gefallenen Offiziere war am beiden 
Schlachttagen dieſelbe. — Die Namenliſte der gefallenen und verwun⸗ 
deten Unteroffiziere und Gemeinen kann vor ungefähr 8 Tagen kaum 
eintreffen. Der Globe giebt den Totalverluſt auf 2000 Mann an. 
ge Sſtſee. Die am 10, d. M. in Stockholm angelangte finniſche 
Poſt bringt Nachrichten aus Helſingfors vom 27., Abo, vom 28. Aug. 
Die telegraphiſchen Berichte vom 17.—20. Auguſt enthalten allerlei 
über e e längs der finniſchen Küſte, doch fiel nichts Be⸗ 
merkenswerthes vor. Der bothniſche Meerbuſen wird van den verbün⸗ 
deten Flotten in neueſter Zeit ſtrenger bewacht, als es bisher der Fall 
geweſen. Bei Uleaborg erſchienen vom 10. bis 12. Auguſt feindliche 
Schiffe, feßten Boote aus und ſchickten Mannſchaften ans Land, ohne 
ledoch Feindſeligkeiten auszuüben. Der Bürgermeifter von Fredriks⸗ 
hamn, J. C. Hornborg, iſt, für „ausgezeichneten Eifer und Unterneh: 
mungsgeiſt“ während des Bombardements jener Stadt, zum Ritter 
des Stanislausordens dritter Klaſſe ernannt worden. 


. Preufſ en. 

m Berlin, 16. Septbr. [Der ruſſiſche Einfluß auf die 
Beilegung der Sundzollwirren. — Die berliner Neu: 
wahlen.] Die Konferenzen, welche hier in der letzten Zeit zwiſchen 
dem amerikaniſchen und ruſſiſchen Geſandten ſtattgefunden, haben in 
der diplomatiſchen Welt kein geringes Aufſehen erregt, und jedenfalls 
dem Gerücht Vorſchub geleiſtet, daß die ruſſiſche Regierung in der 
Sundzollfrage die Vermittelung zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Dänemark übernommen habe. Von einer ſolchen Vermittelung wird 


Vertrag, der zwiſchen Nordamerika und Dänemark beſtand, noch auf 
eine gewiſſe Friſt hinaus verlängert werden, was hier in unter⸗ 


richteten Kreiſen nicht ohne einen beſtimmten Anhalt als das einſt⸗ 
weilige Ende der eingetretnen Verwicklung erwartet wird. 


Eine eigentliche Thätigkeit für die bevorſtehenden Neuwahlen 


zum Abgeordneten⸗Hauſe tritt hier noch nicht hervor, obwohl man be: 
reits mit einiger Gewißheit annehmen kann, daß die Wahlen auf die⸗ 


ſelben Perſonen fallen werden, welche in der vorigen Legislaturperiode 
die Stadt Berlin in der zweiten Kammer vertreten haben und der rein 
fonftitutioneffen Seite angehören. 


Berlin, 16. Septbr. [Hof⸗ und Perſonal-Nachrichten.) 


Se. Majeſtät der König hat Potsdam am 12. Sept. Nachmittags 
verlaſſen, um Allerhöͤchſtſich zu den Uebungen der 5. Divifion nach 
Buckow zu begeben. 
des Miniſter⸗Präſidenten entgegen und langte, geführt von dem Land⸗ 
rathe von Winther und begleitet von dem Oberſt⸗Lieutenant von Schle⸗ 
gel, Abends 7 Uhr in Buckow an, woſelbſt zu gleicher Zeit der k. ruf. 
Militär⸗Bevollmächtigte Graf Benkendorff, die königl. Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten Rittmeiſter Graf Groeben und von Loen und der Leibarzt Dr. 
Grimm eintrafen. 
und v. Wuſſow, ſowie dem Legationsrathe Graf Flemming, in deſſen 
Schloſſe das k. Quartier genommen war, und von der Geiſtlichkeit und 
der Behörde der Stadt ehrfurchtsvoll empfangen. 
Maj. bei Pritzhagen um 9 Uhr zu Pferde, wohnte dem Manöver, 
welches die Generale Graf v. Hauſſonville und Graf v. Roedern ge: 
geneinander, ohne detaillirt vorhergegebene Dispofition vom Fleck aus 
kommandirten, bis Ende bei, bezeigte bei Allerhoͤchſtſelbſt gegebener 
Kritik die groͤßte Zufriedenheit und geruhte dann die Führung des 
Grafen v. Itzenplitz auf Kunersdorf in dem ihm gehörigen Theil der 
ſogenannten märkiſchen Schweiz zu genehmigen. An einem reizend ge⸗ 
legenen Punkte zunächſt des Tornow⸗See's geruhten Se. Majeſtät eine 
Erfriſchung anzunehmen und dort auch Nachmittags 1 Stunde im Kreiſe 
der Familie der Graſen v. Hardenberg und v. Itzenplitz zuzubringen. 
Zum Diner in Buckow, woſelbſt nun auch Se. k. Hoh. der Prinz 
Albrecht Quartier genommen hatten, waren außer den nahe kantonni⸗ 
renden höheren Militärs auch die Landräthe Gr. Häſeler und v. Win: 
ther, viele der Landſtände, ſo wie der Oberprediger und der Bürger⸗ 
meiſter des Ortes gezogen worden. 
I Haufes, welcher Tages zuvor aus der Schweiz gekommen war, um 
die Freude zu haben, Se. Maj. empfangen zu können, einen ſeltenen 
hohen muſikaliſchen Genuß, welchem ein Vorleſen durch den Hofrath 
Schneider folgte. 
Pferde; das Manöver, bei welchem dieſesmal die Oberſten v. Sydow 
und v. Baezko kommandirten, zog ſich von Pritzhagen über die pritz⸗ 
hagener Mühle bis Münchehofen, wo es um 12 Uhr endete. 
Maj. verſammelten die Stabsoffiziere der Diviſion, ſprachen die aller: 
höchſte Zufriedenheit über die gute Führung und vortreffliche Verfaſſung 
aller drei Truppengattungen und das große Bedauern aus, den Uebun⸗ 
gen der 6. Diviſion bis Treuenbrietzen nicht haben beiwohnen zu kön⸗ 


nen. 
den Weg über Müncheberg nach Steinhöfel, wo faſt gleichzeitig 


Bis Berlin nahm Se. Majeſtät den Vortrag 


Se. Maj. wurde von den Generalen v. Wrangel 


Am 13. ſtieg Se. 


Abends verſchaffte der Wirth des 


Am 14. ſtieg Se. Majeſtät wieder um 9 Uhr zu 


Se. 


Unter dem Hurrah der Diviſion ſchieden e nahmen 


Ihre Maj. die Königin von Potsdam eintraf. Die Majeſtäten er⸗ 
wieſen dem Beſſitzer dieſes ſchöͤnuen Gutes, Miniſter v. Maſſow, die 
Ehre, das Diner daſelbſt einzunehmen und trotz des ſehr ungünſtigen 
Wetters eine Promenade durch den mit herrlichen Eichen beſtandenen 
Schloßpark zu machen. Als der königl. Beſuch um 6 Uhr aufbrach, 


ließ ſich der Miniſter des königl. Hauſes die Ehre nicht nehmen, mit 
den dreien feiner Söhne, welche anweſend waren, ſämmtlich Offiziere 
in der königl. Armee, den Majeſtäten bis Fürſtenwalde vorzureiten. 
Um 38 uhr in Berlin eingetroffen, flieg der Miniſterpräſident in 
den Salon⸗Wagen, um mit Sr. Majeſtät auf der Fahrt nach Potsdam 
zu arbeiten. — Se. Majeftät der König nahm geſtern Vormittag 


im Schloſſe Sansſouci die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Nach⸗ 
mittags war bei Ihren Maſeſtäten Tafel, zu der u. a. auch der Han: 
delsminiſter v. d. Heydt und der koͤnigl. würtembergiſche Finanzminiſter 
v. Knapp Einladungen erhalten hatten. Später arbeitete des Königs 


Maj., wie wir erfahren, noch mit dem Miniſterpräſidenten. Se. kgl. H. 


der Prinz von Preußen iſt, von Höͤchſtſeinem Unwohlſein völlig 
wiederhergeſtellt, in Koblenz eingetroffen. Se. k. H. begiebt ſich gleichfalls 
in dieſen Tagen nach Nordhauſen, um mit des Königs Maj. dort dem Ma⸗ 
nöͤver beizuwohnen. — Das Staats⸗Miniſterium trat geſtern Bor: 
mittag 11 Uhr in einer Sitzung zuſammen. — Ueber die bis jetzt 
gegebenen Dispositionen der bevorſtehenden Reifen JJ. MM. des Kö⸗ 
nigs und der Königin erfährt die Spen. Ztg. Folgendes; die Reife 
zu den Manövern des 4. Armee⸗Corps wird Se. Maj. der König 
in Begleitung und Gefolge des Flügel⸗Adjutanten Hauptmann Frhrn. 
v. Loén und des k. ruſſiſchen Generals Graf Benkendorf, des Gene⸗ 
rals à la suite v. Schöler, des Leibarztes General⸗Stabsarzt Dr. 
Grimm, des Reiſepoſtmeiſters Ober⸗Poſt⸗Direktors Balde (der 2 Stun⸗ 
den vorausgehen wird) und des Geheimen Kämmerers Schöning am 
Montag den 17. d. M. Früh 7 Uhr von Sansſouei aus antreten 
und mit einem Extrazuge über Magdeburg nach Halberſtadt fahren. 
Von hier wird Se. Majeſtät weiter, per Extrapoſt, über Ouedlinburg, 
Gernrode, Alexisbad, Harzgerode, Stolberg nach Nordhauſen gehen. 
Se. Maſeſtät der König hat zu befehlen geruhet, daß auf dieſer 
Reiſe Empfangsfeierlichkeiten gänzlich unterbleiben, nur auf den Bahn⸗ 
hoͤfen haben ſich die Spitzen der Lokalbehörden aufzuſtellen und in 
Nordhausen wird offizieller Empfang fein. Am Dienſtag den 18ten 
Früh 7 Uhr wird die Reiſe mit Extrapoſt weiter gehen von Nordhau⸗ 
wo Se. Majeſtät auf dem Gute der Frau 


auf öffentlichem und direktem Wege allerdings keine Rede fein, und|fen nach Wülſingerode, 
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Ritter Bunſen, hat in einem kürzlich an einen biefigen Gelehrten ge 
richteten Schreiben die Hoffnung geäußert, es werde ihm vergönnt ſein, 
einen großen Theil des Winters in Berlin zu verleben. Herr Bunſen 
lebt bekanntlich ſeit längerer Zeit, nur literariſchen Studien hingegeben, 
in Süddeutſchland. 3 \ 3 
Wir hoͤren, daß der königliche General⸗Konſul in Egypten, Herr 
v. Pentz, von dem Ausgange eines in Mecklenburg ſchwebenden, ihn 
nahe intereſſirenden Prozeſſes feinen Rücktritt aus der amtlichen Stel- 
lung, die er in ſo erfolgreicher Wirkſamkeit ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren bekleidet, abhängig zu machen gedenke. Gleichzeitig erfahren wir, 
daß die durch Herrn v. Pentz bei ſeiner letzten Anweſenheit in Preußen 
vorbereiteten und nach ſeiner Rückkehr eingeleiteten Handelsverbindun⸗ 
gen von gutem Erfolge begleitet waren, und auch durch den orientali- 
ſchen Krieg keine unerhebliche Unterbrechung erlitten haben. Nament⸗ 
lich iſt es den Bemühungen deſſelben gelungen, unſeren inländischen 
Seidenfabriken den Bezug von Cocons aus dem Orient auf billigerem 
Wege zu beſchaffen, als die Produktion hier im Lande ſelbſt ihn bedingt. 
b. C. Königsberg. Die Bauten in unſerer Stadt, nament⸗ 
lich die auf dem Bahnhofe, nehmen einen ununterbrochenen Fortgang. 
Das große Maſchinenwerkſtätten⸗ Gebäude insbeſondere iſt während der 
letzten Monate beinahe zur Vollendung gekommen. Die Feſtungsbau⸗ 
ten ſind gleichfalls vorgeſchritten. Das neue Roßgärtner⸗Thor iſt ganz 
vollendet, die den Oberteich begränzende Mauer um ein Bedeutendes 
weiter geführt und das Thor und Schleuſenwerk an der Sternwarte 
gleichfalls hergeſtellt. Maurer, Zimmerleute und andere Bauhandwer⸗ 
ker fanden daher im Laufe der letzten Monate reichliche Beſchäftigung. 


Frankreich. 


Paris, 14. Sept. Dem Bericht des Moniteur über das geſtrige 
Te Deum in Notre⸗Dame entnehmen wir Folgendes: Auf die Anrede 
des Erzbiſchofes (deren letzten Satz das offizielle Blatt, fo wie die 
Patrie, das Debats u. a. nicht mittheilen, während er im Conſtitu⸗ 
tionnel enthalten iſt) erwiederte der Kaiſer: J 

komme hierher, Monſeigneur, um dem Himmel für den Triumph zu 
danken, den er unſeren Waffen bewilligt hat; denn ich erkenne gern an, daß, 
trotz der Tüchtigkeit der Generale und des Muthes der Soldaten, nichts ge⸗ 
lingen kann ohne den Schutz der Fürſehung. 

Faſt alle fremden Gefandten wohnten auf den zwei großen Tri⸗ 
bunen, wo ſich die Miniſter, die Mitglieder der drei hohen Staatskör⸗ 
ver und die eingeladenen Damen befanden, der Ceremonie bei. Man 
bemerkte den Nuncius, den engliſchen und den türkiſchen Botſchafter, 
die Geſandten von Oeſterreich, Preußen, Sardinien, Spanien, Portu⸗ 
gal, Neapel, Nordamerika, Niederlande, Baden, fo wie die Geſchäfts⸗ 
träger der Schweiz, Griechenlands und Toskana's. Unter den anwe⸗ 
ſenden Offizieren gewahrte man den vielleicht älteſten General Euro⸗ 
pa's, Despeaux, der vor 65 Jahren das Offiziers⸗Patent 1 1 

K. 3. 

— Aus den Departements laufen beunruhigende Rachriten und 
noch mehr beunruhigende Gerüchte ein. Die Theurung der Lebens⸗ 
mittel hat überall die Arbeiter in eine Beſorgniß erregende Bewegung 
verſetzt. Aus Bar⸗le-Due melden Privatbriefe, daß die Arbeiter in 
Folge von Verhaftungen eine ernſthafte Emeute verſucht und erſt nach 
einem Angriff des Militärs ſich zur Ruhe begeben haben. In den 
Vogeſen und im Departement der Meuſe ſoll überhaupt die Noth eine 
Höhe erreicht haben, von der wir hier im Jubel der Siegesfeſtlichkei⸗ 
ten keine Ahnung haben. — Ein Angriff auf die Nordſeite Sebaſto⸗ 
pols wird, wie hier verſichert wird, nicht beabſichtigt. Militärs 
vermuthen, die Abſicht der Belagerer gehe dahin, die Nordbefeſtigungen 
zu cerniren, einen Sturm gegen dieſelben aber für jetzt nicht zu unter⸗ 
nehmen. Die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen del Verwirk⸗ 
lichung des Dezembervertrages ſind noch nicht am Ende und werden 
jo bald ſchwerlich zu Ende kommen. Die Rückſichtsaahme Frankreich“ 
auf die Verhältniſſe der deutſchen Allüirten geht fo weit, daß man hier 
ſchon ziemlich laut von einer dadurch herbeigeführten Störung der 
entente cordiale mit England ſpricht. Es waltet jedenfalls 
deſſen darf man gewiß ſein — zwiſchen Frankreich und England eine 
große Meinungsverſchiedenheit darüber, ob auf die Bundesgenoſſenſchaft 
Oeſterreichs überhaupt noch Werth zu legen ſei, und es ſcheint faſt, als wolle 
Frankreich nur den Conflikt, der nothwendig in den nächſten Wochen 
in Italien ausbrechen muß, abwarten, um ſeine Poſition zu Oeſter⸗ 
reich ernſter und entſchiedener zu nehmen. — Guinard, der Artillerle⸗ 
Chef der Nationalgarde von 1848, iſt wieder auf freien Füßen. Seine 
Verhaftung hatte mit der Bellemare'ſchen Angelegenheit keinen Zu⸗ 
ſammenhang. Es ſcheint ſich dabei nur um Civilanſprüche gehandelt 
zu haben. (H. B. 3.) 

Boulogne am Meer, 4. Sept. Im vorigen Jahre ſandte ich 
Ihnen eine Beſchreibung des franzöͤſiſchen Lagers zu, das ſich zu beiden 
Seiten von Boulogne hinzieht und 60,000 Mann der auserleſenſten 
Infanterie enthält. Seit jener Zeit hat ſich hier weiter nichts verän⸗ 
dert, als daß alles beſſer und ſchöner geworden iſt. Die Soldaten 
haben von der Stadt bis zum Lager eine Chauſſee gemacht, die nach 
allen Seiten bis ins Lager hinein verlängert iſt. Zweimal des Tages 
finden kriegeriſche Uebungen und Märſche ſtatt. Auf den Märſchen 
tragen die Soldaten nicht nur das ganze Gepäck, ſondern anch die 
Decken, womit ſie ſich des Nachts gegen die Kälte ſchützen. Die 
Märſche und die Seeluft härten die im Lager ſtationirten Regimenter 
außerordentlich ab; deshalb wechſeln dleſelben auch alle 8 Monate, 
damit die ganze Armee auf dieſe Weiſe abgehärtet wird. Jeden Sonn⸗ 
tag wird ein Feldgottesdienſt abgehalten. Jede Diviſion bildet 
dann einen Halbkreis und iſt mit dem Geſicht gegen den Altar und 
das Meer gerichtet. Während der Wandlung knieen die Truppen nie⸗ 
der, jedoch nicht mit entblößten Häuptern, was nur auf ausdrücklichen 
Befehl des Kaiſers bei den höhern, in der Nähe des Altars ſtehenden 
Offizieren der Fall iſt. 

Die Engländer, die an Steifheit und Eleganz des Militärs ger 
wohnt find, blickten im vorigen Jahre mit Mitleid auf die franzoͤſiſche 
Armee hin. Die ſchlechte Koſt des franzöſiſchen Soldaten wollte ihnen 
durchaus nicht gefallen; ſie meinten, in England würden die Hunde 
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die Neue Preußiſche Zeitung hat ſich ohne Zweifel als wohl unter- v. Ungern übernachten wird. Am Mittwoch den 19. von Wülfinge⸗ 
richtet erwieſen, wenn fie in ihrer heutigen Nummer derartigen Ge- rode nach Worbis zum Manöver; nach Beendigung deſſelben Dejeu⸗ 
rüchten jede Begründung abſpricht. Nichtsdeſtoweniger wird in unter⸗ ner und Weiterfahrt um 2 uhr bis Eiſenach, wo Se. Maj. mit 
richteten. Kreiſen bereits mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen, daß J. Maj. der Königin zuſammentrifft. Die Reife J. Maj. der Kö⸗ 
ein Einfluß Rußlands in dieſer Beziehung eingetreten ſei, und daß, nigin von Sansſouer nach Eiſenach iſt bis jezt folgendermaßen regu⸗ 
wenn es zu einer Ausgleichung der obwaltenden Differenzen zwiſchen lirt. Von Sansſouci Abreiſe am 19. um 123 Uhr Mittags von der 
den Vereinigten Staaten und Dänemark kommt, woran jetzt kaum Wildparkſtation aus, mit einem Extrazuge. Die Reiſe gebt über Mag⸗ 
mehr gezweifelt wird, gewiſſe rufſiſch⸗amerikaniſche Verhandlungen dabei deburg, Köthen, Halle, Weimar, Gotha nach Eiſennach. Im Gefolge 
1 Ausſchlag gegeben haben. Dieſe Verhandlungen find rein] Ihrer Majeſtät werden ſich befinden die Hofdamen Gräfin v. Hacke 
handels politiſcher Natur und haben in neueſter Zeit beſonders und Gräfin v. Canitz, der Oberhofmeiſter Graf v. Dönhoff und der 
an den Vorgängen in Petropaulowski, wo ſich das Centrum der ruſ⸗ General⸗Lieutenant Schloßhauptmann v. Wuſſow. Die Reife beider 
ſſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen befand, einen neuen Anknüpfungs⸗ Majeſtäten von Eiſenach nach der Rheinprovinz geht per Eiſenbahn 
ewonnen. Die Konferenzen zwiſchen der biefigen ruſſiſchen und am 20. d. M. Früh 7 uhr von Eiſenach bis Speier, am 21. um 2 
iſchen Geſandtſchaft, welche noch fortdauern, ſollen vornehmlich] Uhr von Speier nach Saarbrück, Sonnabend den 22. Früh 8 Uhr c 
Gegenſtand betreffen. Das rein merkantile Streben der Ver⸗] mit Extrapoſt von Saarbrück nach Trier, Sonntag den 23. Aufent- Auch die Auswechſelung einiger franzöſiſch⸗engliſchen Kolonien, die be 
staaten wird immer nur darauf gerichtet erſcheinen, für die] halt in Trier. Montag den 24. Früh 8 Uhr per Dampfſchiff auff reits vorbereitet iſt und bald erfolgen wird, verheißt Frankreich eir 
elsunternehmungen ein erweitertes und allſeitiges Terrain der Moſel bis Koblenz und von da weiter per Marſtall⸗Relais nach] großen Vortheil; von nicht minderer Wichtigkeit it die Anerkenn 

zu gewinnen, und gegen alle prinzipiellen Stellungen der Politik in Stolzenfels. Im Auslande reiſen beide Majeftäten im ſtrengſten In⸗ der franzöſiſchen Befigungen in Algier von Seiten Englands. 
u laſſen. Namentlich iſt es die Einniſtung | cognito unter dem Namen Graf und Gräfin v. Zollern. Anlegung eines großen, geſchloſſenen Kriegs hafens bei B 
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des amerikaniſchen Handels in allen von Rußland bisher innegehabten [B. B. 3 Der frühere dieſſeitige Geſandte am Hofe zu London, ſetzt aber den Beſtrebungen Napoleons in diefer Hinſicht di 
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beſſer gehalten. Jetzt urtheilen fie ſchon ganz anders und vergleichen 
die franzöſiſche Armee mit den römiſchen Legionen unter Gaar di 
zu Ehren der Königin von England auf der fandigen Küſte von Bou⸗ 
logne vom Kaiſer abgehaltene Revue ließ die franzöſiſche Armee in 
ihrer ganzen Einfachheit und Abhärtung erſcheinen. Die Hälft 
der Truppen fland im Waſſerz die Defilade erfolgte auf den 
naſſen Sande und kolonnenweiſe. Nach der Revue befuchte die Kön 
gin das Lager und aß ein Stück Kommisbrot. ; 
Der Kaifer Napoleon weiß die Allianz mit England für das In⸗ 
tereſſe Frankreichs trefflich auszubeuten. Das England die Bildung 
einer franzöſiſchen Geſellſchaft zu dem Zwecke, die Landenge von Su 
durchſtechen zu laſſen, zugegeben hat, iſt für Frankreich ein großer 
Sieg. Ludwig Philipp hätte ein ſolches Unternehmen nie gewag 5 


auf. Ohne England auch nur zu fragen, find die Arbeiten zu dieſem 
Zwecke bereits in Angriſſ genommen. Das Dampfſchiff „Ariel,“ auf 
welchem der Kaiſer von der Königin Viktoria Abſchied nahm, iſt täg⸗ 
lich mit der Sondirung des Hafens von Boulogne beſchäftigt und 
; ee⸗Ingenieure arbeiten eifrig an dem Plane zu dem neuen Hafen, 
fen Koſten auf 60 Millionen veranſchlagt find. (Czas.) 


Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet: „Bezüglich des Eintritts in das 
weſtliche Bündniß giebt ſich allgemein die Anſicht kund, daß die ſpani⸗ 
e Regierung als Preis die Rückgabe von Gibraltar verlangen müſſe. 
45 ae ſagt, Herr v. Salamanca habe die Eiſenbahn von Almanza 
allnd othſchild verkauft. — Die Straßenecken von Barcelona werden 
Ein tlich mit abſolutiſtiſchen und kommuniſtiſchen Plakaten bedeckt. — 
hi tupp Carliſten unter Triſtany hat ſich des Städtchens Balſa⸗ 

uh, das durch eine kleine Citadelle befeſtigt iſt, bemächtigt. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 16. September. Die im Laufe dieſer Woche erfol⸗ 

— 5 Ankunft des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Buol, von 
3 Erholungsreiſe nach Ober- Oeſterreich und Salzburg dürfte die 
N eranlaſſung zu einigen wichtigen Schritten in Bezug auf die Stel⸗ 
111 Oeſterreichs in Folge des Falles von Sebaſtopol werden. Be: 
u tigen ſich die an mehreren Orten ausgeſprochenen Aeußerungen über 
Bine uchmaßlichen Folgen dieſes Ereigniſſes, ſo wird das wiener Ka⸗ 
die ohne Zweifel ſich zunächſt an die deutſchen Kabinete wenden, um 
8 e zu einer neuerlichen und zwar nicht blos formellen Erklärung am 
undestage zu vermögen, welche Friedensgrundlagen als die paſſend⸗ 
Ai gegenüber den beiden kriegführenden Parteien zur Löſung der orien- 
g iſchen Frage erkannt werden. In dem nun energiſchen und 
raftentwickelnden Auftreten Deutſchlands dürfte wahr: 
ſcheinlig das wiener Kabinet das einzige Auskunftsmit⸗ 
el erblicken, um einen feſten und baldigen Frieden zu 
erzielen. Die gegenwärtige Situation ift freilich im hohen Grade 


ſchwierig — weit schwieriger ald im Mai d. J., als Oeſterreich bei den] 


onferenzen ſeine von den Weſtmächten ſpäter ver opoſitio⸗ 
nen Auch Annahme ERBE. hatte. 0 he 
Auch die Freunde Rußlands mülſen zugeſtehen, daß der Kai⸗ 
I von Rußland ohnmächtig auf dem I ane Meere iſt, und daß 
3 erſt eine Macht erringen muß, um nicht dem gänzlichen Verderben 
75 der tauriſchen Halbinſel preisgegeben zu werden. — Wie wir er: 
9 haben das pariſer und londoner Kabinet bereits eine Cirkular⸗ 
ri ige 5 ihre beglaubigten Geſandten im Auslande abgeſchickt, 
Fall v 8 itiſchen Folgen in Betracht gezogen werden, welche der 
ſprü on Sebaſtopol für Rußland mit ſich bringen muß, und die An⸗ 
Au 0 erörtert werden, welche die Weſtmächte aus dieſer Kataſtrophe 
dg berechtigt wären. — Aus dem Kaukaſus wird gemeldet, 
auf 5 Schamyl und dem ruſſiſchen General ein Waffenſtillſtand 
Stadt Winona abgeſchloſſen worden ſei. — Der Gemeinderath der 
ſchäfte fein hat am vorgeſtrigen Tage eines der bedeutendſten Ge. 
feit feinem Beſtande abgeſchloſſen. Er hat die innerhalb des 
von Wien und an der großen Donau gelegenen Eckſtein'ſchen 
und beachte der Brigittenau um den Preis von 630,000 fl. angefauf 
lich Ri ſichtigt, dort eine neue Vorſtadt anzulegen, welche nament: 
„Len induſtriellen Bedürfniſſen genügen foll. 
Pr en, 15, Sept. Se. Exc. Graf Buol dürfte bis Mittwoch in Wien 
0 en In Veh Befinden Sr. fall Hoh. 5 Erzherzogs Seine ift 
Armee hat (ortfihreitende Beſſerung bemerkbar geworden. — Die kaiſerl. 
˖ « Durch den Tod des General⸗Artillerie⸗Direktors Herrn 
l ee) ich in der r un er Verluſt erlitten. Der Verſtor⸗ 
— 8 oße Verdi ie Verbeſſerung der Congreveſchen 


e erworben. — Herr i i 
unternommen, welcher ebenfalls ä ene 


liegen ſollen. 

ER Dänemark, 

openhagen, 9. Septbr. In Norwegen und Schw - 
den der großen Theuerung der nothwendigſten e 
mehrfach Revolten von den Arbeiterklaſſen zur Ausführung gebracht, 
ei die letzte, die deshalb in Kalmar, in Schweden, dieſer Tage 
ae na war nichts weniger als unbedeutend zu nennen. Es iſt aber 
. unerhört, wie dort das Brot, Fleiſch ꝛc. ſich täglich im Preiſe 
N und wenn der Winter, der dort in ſeinem Gefolge immer die 
9 * Noth mitbringt, kommt, ſo iſt vorauſichtlich eine noch größere 

ng zu gewärtigen. Aber nicht allein in diefen benachbarten 
8 ern beginnt es deshalb zu ſpuken, auch bei uns, in dem bisher 

geſegneten Seeland macht ſich die Theuerung auf die höͤchſt drückendſte 
Weiſe bereits geltend. Die älteften Leute hier erinnern ſich nicht, daß 
Be Brot, dieſer wichtigfte Lebensartikel, fo hoch geſtiegen wäre 
die St und damit ſie ſich derſelben noch mehr erinnern können, iſt 
Ai utter bereits ein ſo koſtbarer Artikel geworden, daß man ihn 
cht mehr zum Aufſtreichen auf das Brot verwenden will. (Zeit.) 


Großbritannien. 


in ſwudon, 14. September. Sir G. Brown wurde am Dinstag 
u = Geburtsſtadt Elgin (in Schottland) von über 300 Edelleuten 
Nas entlemen fetirt, die zugleich die glorreiche Kunde aus der Krim 
pe wollten. Die paſſendſte Feier dieſes Tages ſchien die Bewir⸗ 
Wu e Alma⸗ und Inkerman⸗ Helden, der ja am beſten berufen 
aaa Lu ung des errungenen Sieges hervorzuheben. Natürlich 
gebrachte Gesel aber pedantiſche Veteran, als er für die ihm aus⸗ 
über die „Klub⸗ DEE dane, ſich unmoglich die Genugthuung verſagen, 
Feldzug und die Kaffeehaus⸗Generale“ loszuziehen, die den Krim⸗ 


Armeederwaltung (ſammt der heiligen „ſteifen Hals: 


binde“) ſo v 8 
in 3 nagen ae et hatten. Die Einnahme Sebaſtopols iſt 
gegen — Lord R zumphirende Widerlegung jedes Wortes, das 


aglan geſa N 7 f 

uns bei dieſem Theil feinen gt oder geſchrieben worden er in 
„Ich hoff. werden an Bemerkungen ſein. 3 
i dem Fall Sebaſtopols endlich im 
8 fein, etwas 1 e den ip war und im 
im Gerin ſten verändern, weil wi ir konnten die Stellung der Armee nicht 
vorrat kan ehabt gone die Flottennähe keinen Biſſen Mund⸗ 
gegen die Ruſfen war n 5 hätten. Ein Marſch über die Eſchernaſa 
ung der ti obe, Ohne wenigſtens 90,000 M zur Behaup⸗ 

D Ar angehen zurückzulaſſen; ſonſt hätte der 
aden, wie früher die Niederung, befetzen bemächtigen, ſondern die 


belagern können. Jetzt aber wird eine zur. uns in unſerem eigenen Haſen 
fe 15 nach Mackenzie's Farm zu bertheibine, Leime genügen, um die 


ihre Armee aus⸗ 
52 auf Erden ge⸗ 
b e 
ECT0T0T0T0T0V0V0ßb 
ö ern b. eranſchleppten, was ; 
e de e pee ien f be f 


5 
. a 
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86pfündige Paßkugeln in mei: N euderten, während 
dis Gebe ihren Bomben „ üffte. Hier at 
aben wir den Geift der freien Meinung groß gezogen; aber dies hat auch 
1175 . vn trifft bei ung 55 di eich einbilden, ſie verſtehen 

es u. ſ. w. „w. 

Der Herzog von Richmond brachte darauf die Geſundheit der 
Generale Peliſſier, Simpſon, Marmora und Omer Paſcha aus, und 
ereiferte ſich im Voraus gegen die „Pfuſchergelüſte der Diplomatie“; 
nachdem ſo viel koſtbares Blut gefloſſen, dürfe von keinem Flickfrieden 
die Rede fein. Unter den anweſenden Gäften befand ſich auch Prinz 
Eduard v. Sachſen⸗Weimar. 

Die Bank hat geſtern ihr Diskonto wieder von 4 auf 
44 pCt. erhöht, ſeit 8 Tagen ſomit zweimal um 3 pCt., ein 
Fall, der feit 10 Jahren nicht vorgekommen war und deſto mehr Auf: 
ſehen erregt, je weniger man in der City darauf vorbereitet war. Die 
Veranlaſſung dazu kann nur in den früher angegebenen Motiven liegen, 
denen ſich die fortwährend hohen Kornpreiſe angeſchloſſen haben mögen. 
Man fürchtet auf dem hieſigen Platz jetzt durchaus keine kommerziellen 
Kriſen, macht ſich aber theilweiſe auf ein weiteres Steigen des Zins⸗ 
fußes gefaßt. 

——— SHE EUTIN 


Provimzial- Zeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 13 Perſonen, als daran geſtorben 7, und als davon geneſen 7 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 

Breslau, den 17. Septbr. 1855. 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
„am 13, September. . 

Anweſend 48 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Berendt, Erpff, Franck J., Karnaſch, Lewald, Mar⸗ 
tin, Müller U., Saſſe, Schindler, Somme, 

Da die Verſammlung unvollzählig war, konnten, außer dem Vortrage 
der Mittheilungen, nur die in der Tagesordnung mit Hinweiſung auf den 
42 der Städteordnung aufgeführten Vorlagen erledigt werden. 

Mitgetheilt wurden: Die Bau⸗Rapporte für die Zeit vom 3. bis 15. Sep⸗ 
tember. Nach dem Rapporte für die erſte Woche beſchäftigten die ſtädtiſchen 
Bauten 59 Maurer, 25 Zimmerleute, 2 Steinſetzer, 4 Schiffer 193 Tagear⸗ 
beiter; nach dem für die zweite Woche 63 Maurer, 20 Zimmerleute, 2Stein⸗ 
feger, 10 Schiffer und 203 Tagearbeiter; die Liſten der D mg ee 
tion für den Monat Auguſt, denen zu Folge die Zahl der im Laufe des Mo⸗ 
nats entlaſſenen Gefangenen 204, die der am Schluſſe des Monats in der 
Anſtalt Ren Gefangenen 128 betrug; ein Dankſchreiben der Lehrer an 
der Realſchule zum heiligen Geiſt für die ihnen zu Theil gewordene Gehalts⸗ 
verbeſſerung und eine Anzeige des königl. Rechts⸗Anwals und Notars Hrn. 
Dr. Windmüller, daß die eigenen Berufsgeſchafte eine regelmäßige Be⸗ 
theiligung an den Arbeiten der Verſammlung ihm nicht geſtatteten und er 
fomit auf Grund des $ 74 Nr. 5 der Städteordnung das Mandat als Ge: 
meindevertreter niederlege. Es wurde beſtimmt, die eingetretene Vacanz dem 
ag anzuzeigen. 

Aus Anlaß des Beſchluſſes vom 19. Mai d. J. hatte Magiſtrat den auf⸗ 
geſtellten Entwurf zu einem mit dem Kupferſchmiedemeiſter Hrn. Hilbert 
neu zu ſchließenden Vertrage wegen Reinigung ünd Reinerhaltung der Feuer⸗ 
löſch⸗Inſtrumente der ie zur Zuſtimmung vorgelegt mit dem 
Bemerken, daß in der Art der Abgeltung für die von —j Hilbert zu über⸗ 
nehmenden Verpflichtungen für zweckmäßig erachtet worden ſei, das bisherige 
Verfahren aufhören und die Bezahlung durch einen fixirten vierteljährlichen 
Betrag, nach Zahl der zu reinigenden und rein zu erhaltenden Feuerlöſch⸗ 
Inſtrumente, ftattfinden zu laſſen. Die Verſammlung erklärte ſich ſowohl 
zn: als auch mit dem aufgeftellten Entwurfe einverftanden und gab ihre 

inwilligung zum Abſchluß des Vertrages, der auf die Dauer eines Jahres 
mit der Maßgabe errichtet wird, daß ſoften nicht in den erſten drei Tagen 
des letzten Quartals des Kontraktjahres Kündigung von einem der Kontra⸗ 


henten erfolgt, der Vertrag ſtets für das nächſtfolgende Jahr für verlängert 


erachtet wird, Die Abgeltung für das Reinigen und für die Reinerhaltün 
eines jeden Löſchinſtruments iſt mit 3 Thalern jährlich ſtipulirt. Zur Zeit 
ſind 38 Inſtrumente, 30 Spritzen und 8 Transporteure vorhanden. 

Die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung des der ern nn 
und der Schoorerde auf den Ablagerungsplägen am Viehmarkt vor dem 
Oderthore und bei Brigittenthal erhielten die Genehmigung der Verſamm⸗ 


mug Der Abraum auf jedem der beiden Lagerungsplätze wird gefondert 
ur Verpachtu eſtellt. 
Durch 9 15 Mean gebrachten Wahlen find berufen: Stadtverordne⸗ 


Vorſteher der evangel. Elementarſchule 


ter Kaufm. Hr. J. W. m 
8, ne zum Vorſteher der 1 5 — Elemen⸗ 


18, Goldarbeiter Hr. Leuttner jun. B 
tarſchule 14, Slankrath a. D. Hr. Albert Hübner zum Vorſte 
Elementarſchule 3, Stadtverordneter Kaufm. Hr. J. Neugebauer zum 
Vorſteher des Dienſtboten⸗Hoſpitals, 1 apLfene: Hr. Auras zum 
Mitgliede der ſtädtiſchen Sſcherungs⸗Deputation, tadtverordneter Bäckerm. 
Hr. Rösler als Mitglied der Kommiſſion gi dee der Bank 
Gerechtigkeiten⸗Ablöſung, Hausbeſiter r. Röder zum Schiedsmann für 


du ener, des ſtädtiſchen Marſtalls 


Die Rechnung von der Verwaltung. n 11 Ag 
53 we i R Art und ihre Dechargirung beſchloſſen. 
Jahr 1853 Fir für abnahmfähig e eu 125 15 


übuer. Voigt. Dr. Grätzer. 
gelhidte) Bei den 
t 


$ Breslau, 17, September. [gur Tages 
verſchiedenen entlich und Privatbauten beeilt man ſich vor dem 
Eintritt der rauhen Jahreszeit zum Schluß zu kommen. Dieſer Tage 
wurde der Wiederaufbau des im e Winter niedergebrannten 
Kretſchmerhauſez an der Ecke der Meſſer⸗ und Stockgaſſe vollendet, 
und die daſelbſt im Parterrelokale belegene Dittfeldſche rauerei von 
Neuem bezogen. In gleicher Weiſe it der Lodeſche Neubau bis auf 
den Abpuß vorgeſchritten und dürfte bald in bewohnbaren Zuſtand ge: 
jegt fein, Die Eichbornſche Villa mit den fie umgebenden Gartenan- 
lagen an der äußeren Promenade iſt nun ebenfalls ſo weit gediehen, um 
die Schönheit des ganzen Planes, deſſen Ausführung unſerer Stadt 
zur ſeltenen Zierde gereichen wird, hervortreten zu laſſen. 

Am geſtrigen Sonntag waren die öffentlichen Gärten und Etabliſ⸗ 
ſements äußerst ſpärlich beſucht. Unter den nahen Spazierorten war 
der Schießwerder noch am meiſten frequentirt. In der dortigen 
Sal konzertirte die Wenzelſche Kapelle, die ein ſehr dankbares 

uditorium hatte. 8 

In ee Nacht ftarb hierſelbſt der als praktiſche Arzt und 
humoriſtiſcher Dichter allgemein gekannte und beliebte Dr. Wollheim 
plötzlich an der Cholera. Der Hingeſchtedene, welcher früher in Woh⸗ 
lau anſäſſig war und daſelbſt zum Mitgliede der erſten preußiſchen 
Kammern gewählt wurde, ſtand im ſchönſten Mannesalter. Sein Tod 
wird in weiten Kreiſen, und insbeſondere auch bei der ſtudirenden Ju⸗ 
gend, der er jederzeit ein willkommener Gaſt und treuer Gefährte bei 
ihren poetiſchen Darſtellungen war, gerechte Trauer erwecken. 

Am 12. d. Mis. wurde Herr Kandidat Immanuel Klopſch aus 
Gr. Glogau, nachdem er ſeine Diſſertationsſchrift: De fracturis carti- 
laginum costalium — öffentlich vertheidigt zum Dr. med. et chir. 
promovirt. 


er der kath. 


— — — 


Raum, daß der Ertrag im Allgemeinen reichlich ſein 
Kraut der Kartoffeln iſt zwar fait überall ſehr schnell vertrod 


1839 ſtand nämlich der Thurm der 


zwar mit dem Luſtſpiele „Der Haupttreffer in der Güter-Botterie. . 
A Lauban. Am 11. d. M. beging der Milli ne Fuge ein 5 
. 


2 g ö a enöls f 
Lauban und Umgegend in der evangeliſchen Kir auge nach der Kirche 


net, doch iſt dies wohl allgemein atmoſphäriſchen Einflͤſſen zu⸗ 
zuſchreiben, unter denen auch die Vegetation ar und Halm⸗ 


Gewächſe gelitten hat. Die eigentliche Verpilzungs⸗Krankheit ſcheint 

bekanntlich von telluriſchen Bedingungen abhängig zu ſein und ver⸗ 

nichtet daher gerade die im Erdreich ſich entwickelnden Knollen; dieſe 

Ne 1 ſich meiſt überall geſund, wo das Kraut vollig abge⸗ 
rrt iſt. 3 


Oppeln, 16. September. [Ehe Jubiläum.] Wenn auch v 
keineswegs jedoch zu Spät, berichten wir Ihnen heut über eine Ser, Biete en 
Stattfinden zu den Seltenheiten unſerer irdiſchen Laufbahn gehört, Wir 
meinen das fünfzigjährige Ehe⸗Jubiläum des Lederfabrikanten und 
ehemaligen Abgeordneten zu den ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtagen, Herrn 

gut Beer und deſſen Gattin, der Frau Caroline Beer, geborenen 
Cramer, welches am 3. September in würdiger Weiſe in unſerer Stadt 
gefeiert wurde. Sämmtliche ya der Familie Beer, deren Zahl gegen 
40 beträgt, und wovon einige in Oppeln, andere in verſchiedenen ſchleſf en 
Städten zerſtreut leben, hatten ſich zur Begehung dieſer Feier eingefunden 
und begaben ſich am Morgen des Feſttages in einem Zuge geordnet: voran⸗ 
ſchreitend die weißgekleideten und Blumen ſtreuenden Enkelkinder des Jubel⸗ 
paares, hierauf das a a e und dem ſich anſchließend die übrigen 
Familienglieder aus dem Beer'ſchen Hauſe in die dicht daran ſtoßende ehe⸗ 
malige Minoriten⸗, jetzt proteſtantiſche Kirche, 2 bereits von einem 
großen Theile der Bewohner unſer Stadt 95 üllt war. Am Altare angelangt, 
wurde das Jubelpaar von dem Konfiftorial-Rath Herrn Schulz eingeſegnet, 
ſämmtliche Anweſende aber durch die erhebende Rede des Herrn Konftftsrial: 
Raths wahrhaft erbaut, und woraus wir erfahren haben, daß es in dieſem 
Monate gerade 100 Jahre ſind, als der Großvater des Jubelgatten, der als 
fremder Gerbergeſell aus Sachſen in Oppeln eingewandert war, von dem 
damaligen Minoriten⸗Kloſter das heut noch der Familie Beer ERS, F 
Grundſtück abkaufte, und daß derſelbe der erſte proteſtantiſche Bürger 
Oppelns geweſen ift. — Zum Schluß der kirchlichen Feier . Herr 
8 Schulz dem Ehe⸗Jubelpaare das von JJ. MM. dem 
Könige und der Königin hierzu eingeſendete Geſchenk, veſtehend in einer pracht⸗ 
voll gebundenen Bibel. Im Haufe wieder angelangt, wurde das Jubelpaar 
von einer Na unſeres Magiſtrats und der Stadtverordneten durch 
eine vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Rechts⸗Anwalt Kanten 

ehaltene 9 beglückwünſcht. — Am Nachmittage verſammelten 
amtliche Glieder der Beer'ſchen Familie im Lokale der hieſigen vg hs 
einem Feſteſſen, welches durch mannichfache Toaſte und mehrere zu dieſer 
Feier eigens abgefaßte Gedichte gehoben und gewürzt wurde. Nach Schluß 
dieſer 1 Feier mochte manches Glied der Familie Beer den 
Wunſch in ſich tragen: vom Allmä⸗ 2 K mit dem Erleben einer gleichen 
Feier beglückt zu werden, denn das Jubelpagar ſelbſt erfreut ſich troß 0 ler 
vorgerückten Jahre noch einer kräftigen Geſundheit und I im 1 5 d 2 
ſchönen Gefühls, mit gerechter Freude auf feine Nachkommen blicken zu De 


+ Zobten, 16. Septbr. Am vorigen Mittwoch den 12. wurde am 
hieſigen Orte die glückliche Beendigung des Hebens des katholiſchen 
Thurmdaches durchs Aufziehen des üblichen Hebekranzes gefeiert. Seit 

. — katholiſchen Slate ge = 
durch einen Sturm feiner ſchönen, dreimal durchbrochenen Spitze be 
raubt, nur mit einem Nothdache verſehen, da, bis es endlich der jetzige 2. 
Stadipfarrer, Herr Graupe, fo weit brachte, daß der Bau ernſtlich 
in Angriff genommen wurde. Die von der Oberbaudeputation in Ber 
lin eingefandte Zeichnung wurde genehmigt und erhält hiernach der 
Thurm eine Spitze von mehr als 60 Fuß Höhe in Form einer Seckigen 
Pyramide, welche mit Schiefer bekleidet wird. Die Koſten trägt die 
Regierung als Patron und die eingepfarrten Gemeinden. Der Thum 
mußte, theils ſeiner Schadhaftigkeit, theils der neuen Anordnung der 
Schalloͤffnungen wegen ein großes Stück abgetragen und neu aufge 
mauert werden; ſoll auch von oben bis unten neuen Putz erhalten und 
wird dann gewiß eine ſchöne Anſicht gewähren. Mit Ausführung der 
Arbeiten ſind der hieſige Maurermeiſter Herr Hennicke und Zimmer⸗ 
meiſter Herr Schote betraut worden. Die Hebefeierlichkeit begannnah 
vollſtändiger Aufſtellung des Geſperres, welche mehrere Page Zeit er⸗ 9 
fordert hatte, am Mittwoch Nachmittag damit, daß die Schuljugend 
mit voranziehendem Muſſkchor und gefolgt von dem Zuge Werkleute 
die Hebekrone mit den Fahnen und die dabei betheiligten Baumeiſter 
vom Zimmerplatze abholte, mit Muſik nach dem Bauplätze führte, wo: 
ſelbſt der reichbekränzte Hebekranz aufgezogen und auf der oberſten Spitze 
des Thurmes befeſtigt wurde. achdem Maurer: und Zimmerpolirer = 
ihren Bauſpruch aus der Höhe gefagt und ein kirchliches Lied ange 
ſtimmt hatten, in welches die unten zahlreich verſammelte Gemeinde 9 

geaogen, wo⸗ 
eſſen Been 
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einſtimmte, wurde nach dem Gaſthofe zum blauen Hirſch 
ſelbſt der ſogenannte Hebeſchmaus hergerichtet war, nach 
digung ſich die Werkleute mit Tanz amüſirten bis zum frühen Morgen 
aber mit der größten Eintracht und Ordnung. Die Koſten waren durch 5 
freiwillige Beiträge einzelner Gemeindeglieder und der Meiſter gede 
worden, wobei ſich ſogar evangeliſche Mitbürger betheiligt hatten. Eine 
kirchliche Feier wird wohl ſpäter beim Aufſtecken von Knopf und Kreuz 
abgehalten werden, nachdem Herr Schieferdeckermeiſter Gimmer die 
Eindeckung des Daches beendigt hat. — Von der Cholera hören wir 
bier, Gott ſei Dank, nur noch aus der Ferne, und iſt ſeit Menſchen⸗ 
gedenken dieſer Würgengel in unſerer Stadt noch nicht mit einem ein⸗ 
zigen Falle aufgetreten, was jedenfalls ein Beweis für die bei uns 
wehende geſunde Luft iſt. — Den 22. bis 24. d. M. erhalten wir Ein⸗ 
fallen die der bis in unſere Gegend mandvrirenden Truppentheile und 
ſollen dieſe von hier aus in ihre Garniſon zurückkehren. 
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Wahlkommiſſarius Landrat) v. Haugwitz. 
115 m 


b 
au, 


finen, und 


err Paſtor die aus 
; 0 1 Archidiakonus 
Geibsdorf die Feſtrede abhielt, ſo wie am Sch uf 18 um Sezen 


Schmidt aus Lauban den Sahresbericht miha mann von h 


welchen das Gas bereitet 
Hitze 


Bei den Gasfabriken bilden die Netorien, 1 durch die enorme 


nbraud) 
12 Monaten eine Erneuerung notb 


der betriebſame 
torten gefertigt, welche zunächſt 


a Free 


I 
5 


nne N 
9 . N 


des Herrn Baum der Sänger Satorfi aus Lemberg unter Mitwirkung 
des königl. Muſikdirektors Gern Schön nebft Sohn und des Celliſten 
Heyer aus Breslau eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung veranſtalten. 

O Reichenbach. Donnerstag den 20. d. M. findet die Feier des 
Miſſtonsfeſtes in der evangeliſchen Schloßkirche zu Peterswaldau ſtatt. 
err Gaſthofsbeſitzer Wagner wird auch für dieſen Winter einen 
Cye 15 en 15 Konzerten, ausgeführt von der Poltmannſchen Kapelle, 
veranſtalten. 

2 Neurode. Auf unſerem Oberringe wird ein Keller nach Art 
des Schweidnitzer⸗Kellers zu Breslau zu einem Bierausſchank hergerichtet, 
der ſich eines guten Zuſpruchs erfreuen dürfte, da in unſerer Stadt 
vortreffliche Biere gebraut werden. — Die Cholera fordert noch fort⸗ 
während ihre Opfer, jedoch werden durch ſchnelle ärztliche Hilfe und 
kalte Waſſerkuren Viele gerettet. — Die Aloe in Eckersdorf iſt end⸗ 

lich erblüht und hat ſeit dem letzten Sonntage eine Menge Bewunderer 
angelockt. Sie mißt, mit dem Topfe, bis zur äußerſten Spitze 22 Fuß. 
— Nächſten Sonntag den 23. d. M. wird in der berühmten Brauerei 
zu Königswalde die Poltmannſche Kapelle ein Konzert veranſtalten. 


Feuilleton. 


Zu der vorgeſtrigen Schlußvorſtellung der Arena waren Kotzebues: 
„Pagenſtreiche“ auserſehen. Was Börne einſt von Kotzebue ſagte: 
er iſt leichter zu übertreffen, als zu erfegen — hat ſich bisher vollkom⸗ 
men bewährt. Trotz Wind und Näſſe wurden die „Pagenſtreiche“ vor 
dem freilich ſehr mäßig beſuchten Haufe zu Ende geſpielt, und die Dar⸗ 
ſteller oft lebhaft applaudirt. Sicherlich war der Abſchied von unſerer 
Sommerbühne vielen Mitgliedern des Perſonals nicht leicht, welche 
hier für Fleiß und Talent ſtets Empfänglichkeit der Zuhörer und die 
aufmunterndſten Zeichen der Anerkennung gefunden. Die „Arena“ 
bleibt nun von heute an bis zur Wiederkehr der ſchönen Jahreszeit 
geſchloſſen. P 

[Ein Hund mit einer Medaille.] Vor Kurzem las man in 
den engliſchen Blättern, daß der Hund eines engliſchen Adjutanten mit 
einer Militär⸗Medaille paradirte. „La Preſſe d'Orient“ erzählt nun⸗ 
mehr, daß der Hund des Oberſten Mettmann vom 73. Linien⸗Regiment 
in der Schlacht an der Tſchernaja wahre Heldenthaten verrichtet. Er 
rettete einem Sergeanten und einem Soldaten das Leben und machte 
ſelbſt drei Gefangene?! Am Morgen der Schlacht ließ der Oberſt ihn 
feſtbinden. Kaum horte er aber den Beginn des Feuers, fo riß er ſich 
von ſeiner Kette los, ſtürzte ſeinem Regiment nach und drang mit auf 
den Feind ein. Wen er ſaſſen konnte, biß er und rannte manchen über 
den Haufen. Im Moment, wo ein ruſſiſcher Grenadier einen engliſchen 
Sergeanten niederſtechen wollte, der einen ruſſiſchen Offizier ſchon ge. 
faßt hatte, ſprang der Hund auf ihn und warf ihn rücklings zu Boden; 
er blieb auf ſeiner Bruſt ſitzen, ohne ihm etwas zu Leide zu thun, bis 
die Engländer ihn gefangen nahmen. Ein andermal griff er einen 
ruſſiſchen Soldaten gerade in dem Augenblicke an, als derſelbe einen 
verwundeten Zuaven niederhauen wollte; dem Ruſſen entfiel der Säbel 
und ward gefangen genommen. In der Schlacht ward dem Hunde 
eine Pfunde gebrochen. Ungeſchreckt ſtürmte er mit den Truppen die 
feindlichen Reihen, rannte einen Offizier nieder und ſchleppte denſelben 
mit den Zähnen fort, ſo daß er gelangen genommen wurde. Ein Arzt 

hat die zerbrochene Pfote auf das Sorgfältigſte behandelt, ſo daß er wieder 
laufen kann. Dieſer Hund verdient ſicherlich auch eine Medaille. 


[Die Feier der Einnahme von Sebaſtopol zu Paris.] 
Bekanntlich haben am 13. September in den verſchiedenen Theatern zu 
Paris freie Vorſtellungen ſtattgefunden. Einer Mittheilung, welche der ,, 

Moniteur darüber bringt, entlehnen wir Folgendes, das ein Bild von ) 
Be in der franzöſiſchen Hauptſtadt herrſchenden Enthuſtasmus ge: 
en mag. 

Schon um 10 Uhr waren die Eingänge zu den Haupt⸗Theatern 
dicht beſetzt, obgleich die Vorſtellungen erſt um 2 Uhr Nachmittags be⸗ 


Anſicht von 


vortrug: 


franzöſiſchen Theater, 


Roger ſang nach 


eigenen Wunder. 


N 


ginnen follten. Als die Thüren ſich öffneten, drängte ſich das Volk, Im lyriſchen Theater wurde dieſelbe Ka i 

aber in größter Ordnung, in die Säle, die bald überfüllt waren. Im arg a ü ste ee wenge 
ſo wie in der komiſchen Oper wurden die bei 

Gelegenheit der Anweſenheit der Königin Victoria gegebenen Vorſtel⸗ 

lungen wiederholt. Allenthalben wurden unter dem lauteſten Beifalle 

eigens zu dieſem Zwecke komponirte Kantaten vorgetragen. 

In der großen Oper zeigte ſich beim Aufziehen des Vorhanges eine 
ebaſtopol, wie es vor der Einnahme war; rechts und 
links auf der Bühne waren Standarten der vier verbündeten Nationen. 
a einem kurzen Reeitativ in einer ſchönen, ſehr elegan⸗ 
ten Melodie von Auber folgende Strophe: 


Pays où la gloire est aimee, 

Tu was 20 vu de jour plus beau: 
La fille de la grande armée 

Console sa me&re au tombeau. 

Elle est aussi notre esperance, 
Toutes les deux sont notre honneur, 
Car c'est toujours la meme France, 
C'est toujours le meme Empereur! ) 


Nachdem der Beifallsſturm Minuten lang gewährt hatte, mußte 
Roger die Strophe wiederholen. 
Im franzöſiſchen Theater ſprach Frl. Favart unter Anderem folgende 
von Herrn Arſéne Houſſaye gedichtete Strophen: 


Meres, consolez- vous, comme on faisait à Sparte; 
Si la mort a pris vos enfants, 

Ils sent morts en heros! l’äme de Bonaparte 
Conduisait leurs bras triomphants! 


France, leve la tete! apr&s cette victoire 
Nous aurons la paix du lion, 
Et nous pouvons encor la rouvrir cette histoire 
Ecrite par Napoleon! **) 
In der komiſchen Oper verrichtete Herr Ad. Adam eines der ihm 
Am 12. September Nachmittags 3 Uhr war noch 
nichts bereit. Der Direktor wandte ſich an Herrn Michel Carré. Er 
dichtete eine Kantate, und um 4 Ubr erhielt ſie Adam; vor 10 Uhr 
Abends war die Kompoſition vollendet und die Partien ausgeſchrieben. 
Und dabei wird die Muſik als eine gelungene gerühmt. 
wurden von vier Schauſpielern vorgetragen, welche als franzoͤſiſcher 
UntersLieutenant, als engliſcher Offieier, als türkiſcher Soldat und als 
ſardiniſcher Sergeant koſtümirt waren. Faſt wahnſinniger Beifall wurde 
laut, als Herr Jourdan, eine franzöſiſche Fahne in der Linken, einen 
mit Trauerflor umhüllten Lorberkranz in der Rechten haltend, vortrat 
und in Wehmuth die Worte ſpra 


De combien de nous, 6 Sébastopol! 

La mort sous tes murs a jonche le sol! 
Combien sont tombes au fracas des armes 
Que rappelle en vain la patrie en larmes! 
Que leurs noms, du moins, de Poubli vainqueurs, 
Restent à jamais écrits dans nos coeurs! 
O grande journée, à jamais féconde! 

Tu fais notre orgueil!.., Fais la paix du monde! 


2 


und auf Verlangen wiederholt 


als 8 geſtorben! Der Geiß 


Erfolge ausgeführt. 7 
Für das Gymnaſe hatte Herr Montign 
die ein talentvoller junger Muſiker, Victor Che 

lauteſten Beifall erntete die letzte Strophe: 


Sebastopol! c'est la Crimee, 

Qui, nous prodiguant ses trésors, 
Juvre A notre vaillante armée 

Ses champs, ses greniers et ses ports, 
Et dans les eaux de la mer noire 
Nos vaisseaux voguant librement, 

OÖ tzar Pierre, c'est la Victoire 

Qui dechire ton testament! ***) 


eine Dichtung geliefert, 
ry, in Muſik Bat, Den 4 


(K. Z.) 


[Wolkenbruch.] Am 5. Sept., in der Nacht, ging im Nein 
berger⸗Thale (bei Krems) ein Wolkenbruch nieder, der in Meißling, 
Imbach, Rehberg und Krems eine fürchterliche Verwüſtung anrichtete. 
Alle Brücken, Kektenſtege und kleineren Stege über die Krems wurden 
weggeriſſen, alle Mühlen zerſtört, und die meiſten am Fluß liegenden 

ech ſtürzten ein oder wurden fortgeſchwemmt. Das Waſſer kam 
o ſchnell und unerwartet, daß an eine Rettung kaum zu denken war, 
und 30—40 Menſchenleben find zu beklagen. Der Kremöfluß hat ſich 
ein ganz neues Bett gegraben und beim Wienerthor iſt nur einſtweilen 
eine Nothbrücke für Fußgänger improviſirt. 3 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


7 Breslau, 17. Septbr. Bei ziemlich belebtem Gefchäft war die Börſe 
heute in ſehr flauer Stimmung und ſind ſämmtliche Mal 2 8 
burger beider Emiſſionen, im Preiſe bedeutend gewichen. 
1112 _ Aktien mehr gefragt. Fonds ſtark oferiet, namentlich Praͤ⸗ 

nleihe, 

C. [Produktenmarkt.] Der he am Markte war heute ziemlich 
rege, doch bleibt das Angebot von Landzufuhr ſchwach; dagegen ſind Boden⸗ 
lager gut offerirt. Inhaber halten auf hohe Preiſe; Umſätze von Bedeu⸗ 
tung fanden daher nicht ſtatt. Bezahlt wurden die Preiſe vom Sonnabend. 

Weizen, gelber und weißer ord. neuer 75.—90 Sgr., alter 100—120 Sgr., 
mittler bis feiner 135—150 Sgr., feinſter bis 160 Sgr., von letzterer Sorte 
fehlten Offerten. — 15 Her ordin. 95—100 Sgr., mittle Waare 103—110 
Sgr., feinfter bis 113 Sgr. — Gerſte 61—67—69 Sgr. — Hafer, neuer 
34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82—92 Sgr. pr. Scheffel. 

Delfamen ſchwach zugeführt, Preiſe unverändert, Winter 8 130—148 
Sgr., Winterrübſen 128—140 Sgr., Sommerrübfen 113—125 gr. 
des Ve rother 14—16 Thlr., weißer 17—20 Thlr., feinſter 21 Thlr. 

Spiritus, am Schluß der Börſe fefter, loco 18% Thlr. . 

Zink ohne Umſatz. ren: gerne 


— 


Die Soli 


Wafferſtan d. 
Breslau, 17. Sept. Oberpegel: zh. 10 3. Unterpegel: 4 F. 3 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 9. bis incl. 15. 
Septbr. d. J. wurden befördert 7290 Perſonen und eingenommen 40,376 Rtlr. 
exel. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 9. bis incl, 15, Sept. 
d. J. wurden befördert 1610 Perſonen und eingenommen 1805 Rtlr. ; 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 8. bis incl. 14. Septbr. d. J. wur: 

U 


den befördert 1795 Perſonen und eingenommen 9510 Rtlr. 
. In der Woche 
wurden 6813 Perſonen befoͤrdert und ein⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ u Eiſenbahn. 
genommen 8795 Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


vom 9. bis incl. 15. Sept. d. 


* 


1670] Todes-Anzeige. 

Nach nur kurzem Krankenlager ſtarb heut 
Morgen 8 Uhr unſer lieber Gatte, Vater 
und Bruder, der Gaſtwirth und Gafetier 
Guſtav Scholtz, in dem Alter von 42 Jah⸗ 
ren. Wer den Dahingeſchiedenen kannte, 
wird unſern Schmerz und Verluſt zu würdi⸗ 
gen wiſſen. 

Brieg, den 16. September 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


11690] F ie 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emma 
mit dem Lehrer an der hieſigen evangeliſchen 
Elementarſchule, Herrn Heinrich Großer, 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

oſenberg O.⸗S., den 17. Sept. 1855. 
Der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
7 Wieſter und Frau. 


[2828] Entbindungs⸗Anzeige. i 
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Conſtanze, geb. 
Freiin v. Seherr⸗Thoß, von einem Knaben 
beehre ich mich Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 17. September 1855. 
Emil von Schweinichen. 


2848] Entbindungs⸗Anzeige. I 

Die geftern Abend 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Kutta, von einem Knaben beehre ich 2 


2833] Todes-Anzeige. 

Den 6. September ſtarb meine Mutter 
Veronika Paula Stehrſtierna an Lun⸗ 
genlähmung, 78% Jahr alt, und den 14, 
meine Schweſter Beate Stehrſtierna, 
verehelichte Ronge, an der Cholera. Dies 
4 fernen Verwandten zur Nachricht. 

Kr den 15. Sept. 1855, 

er Pfarrer Stehrſtierna. 


hierdurch Verwandten und Freunden ergebenft | [1674] Todes⸗Anzeige. 

anzuzeigen. Am 15ten d. M. des Morgens 9% Uhr 
Breslau, den 17. September 1855. entriß uns der unabweisbare Tod nach acht⸗ 

e F. Lübeck. ſchweren Leiden unſeren gelieb⸗ 


wöchentlichen 
ten Gatten, Vater, Schwiegerſohn, den königl. 
Polizei⸗Kommiſſarius, Referendarius a. D. 
und Lieutenant, Julius Robert Lierſch. 
Er ſtarb im feſten Vertrauen auf Gott und 
ſeinen göttlichen Erlöſer, an den Folgen des 
Typhus, den er bereits glücklich überſtanden 
atte. Tief gebeugt widmen dieſe traurige 

achricht allen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 18. September 1855. 

Die Beerdigung erfolgt vom Frauerhaus, 
Grünebaumbrücke Nr. 1, heute Mittag 4 Uhr 
auf den Kirchhof zu St. Adalbert. 


11691] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute nach Mitternacht 12% Uhr er⸗ 
Eier glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Helene, geb. Hohhaus, von einem 
geſunden munteren Mädchen, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Frauſtadt, den 16. Sept. 1855. 
Emil Grossmann. 


[2823] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Eliſabeth, geborene v. Wallenberg, von 
einem muntern Mädchen glück ich entbunden. 

Paulwitz, 15. Sept. 1855. v. Prittwitz. 


2821] Entbindungs⸗Anzeige⸗ 
Geſtern Abend 11½ Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Marianne, geb. Sachs, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Gleiwitz, den 16. Sept, 1855, 
A Valentin Landsberger. 
2824 N 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 10% Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben nach kurzen Leiden unſer 
theurer, hochverehrter Vater, Bruder, Groß⸗ 
und Schwiegervater, der vereidete Waaren⸗ 
Makler Ephraim Friedländer, im 7aſten 
Jahre feines Lebens. Wir bitten um ſtille 


Theilnahme. 5 
Breslau, den 16. September 1855. 
\ Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag um 2 Uhr 
ſtatt. Trauerhaus: Neue⸗Weltgaſſe 15. 

834) Todes: Anzeige, 
„Statt jeder beſonderen Meldung.) 


[2863 Todes-Anzeige. 

Geſtern 1 um 1 Uhr verſchied nach 
ſehr kurzem Krankenlager meine inniggeliebte 
Gattin, nur noch einzige Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, die Frau Handſchuh⸗Fabri⸗ 
kant Sophie Ruppert, geborne Bräuer, 
in dem noch kräftigſten Alter von 33 Jahren 
11 Monaten. Der tiefbetrübte Gatte, Vater, 
Bruder und Schwägern zeigen dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 

Breslau, den 15. September 1855, 

Die Hinterbliebenen. 


[2841] Todes- Anzeige, 

Am Ilten d. M. Früh 5 Ar endete fein 
irdiſches Leben nach 7itündigen Leiden an der 
Cholera, unfer 59 0 08 und hoffnungs⸗ 
voller Sohn Nudolph, Handlungslehrling 
in Myslowitz OS. im Alter von 17 Jahren 


a Borgeftern Abend 7 Uhr, ſtarb nach kurzer und 6 Monaten. Diefe umeige widmen tief 
: ante unfer innig geliebter Herrmann betrübt ihren lieben Verwandten und Freun⸗ 
im Alter von 1 Jahr 2 Mon. Verwandten den, um ftile Theilnahme bittend: 
und eimburger, 


Freunden widmen wir diefe traurige An⸗ 
zeige um fie a 1 
a Breslau, den k. Seu . 2055 


königl. eee eee i 
Y e 
M. Staats und Frau. 


n rau. gom Preu 
Podkoce bei Oſtrowo, den 13, Septbr. 1855, | Stempelſteuer, 


rankenlager von 8 Tagen, an Bruſtentzün⸗ 
dung. Diet Trauernachricht geben allen Ver⸗ 
wandten und Freunden: R 
feine beiden tiefbetrübten 
[1689] Schweſtern. 
Breslau und Baumgarten, d. 16. Sept. 1855. 


Todes ⸗ Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Geſtern Abend 11 Uhr entriß mir der un⸗ 
erbittliche Tod meine geliebte Mutter Maria 
Magdalena verw. Polke, geb. Goellner, 
welches ich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 17. September 1855, 
2864] Heinrich Hallatſch. 
ter-NRepertoire. 
Dinstag den 18. Sept. 67. Vorſtellung des 

dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Der Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 

mit Tanz in drei Akten. Muſik von A. 

Sue (Marie, Fräulein Ganz, vom 

Stadt⸗Theater zu Aachen als Gaſt.) 
Mittwoch den 19. Sept. 68. Vorſtellung des 

dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Neu einſtud.: „Fräulein v. Seigliere.“ 

Intriguenſtück in 1 Akten, frei nach dem 

ranzöſiſchen des Jules Sandeau, von 
ernhard. 


rr EEE 
pr. E R. G. 2. F. 23. IX. II. F. u. T. Ol. 
— . — e — —— 


[2852] Adieu! 

Bei ihrem Abgange von Fer nach Berlin 
ſagen allen ihren Freunden, Freundinnen und 
Gönnern ein 2 15 es „Lebewohl!“ 

Der königl. il neh Inspektor 


eil nebſt Frau. 
Glaz, den 15. eptember 1058 


Die Herbſt Ausſtellung 


von blühenden Pflanzen, Früchten und 
Gemaſen des Central⸗Gärtner⸗Vereins für 
Schleſien ift bis Dinstag Abends 7 Uhr im 
Kutznerſchen Saale geöffnet. Entree 2½ Sgr. 


Deutſchland. 


Die unter dieſem Namen zu Frankfurt a. M. 

erſcheinende politiſche Zeitung, welche nebſt 

Feuilleton täglich zweimal im großen For⸗ 

mat ausgegeben wird, hat zur Aufgabe, auf 

dem Gebiete der Tagesgeſchichte die Wahrheit 

und das Recht nach den Grundſätzen der ka⸗ 

tholiſchen Kirche zu vertreten. Tüchtige Kräfte 

wirken dafür, und ein Komite, aus Männern 

beſtehend, die in Deutſchland den beſten Klang 

— er darüber, daß das Blatt feine 
abe erfülle. 8 

reis in den Ländern des fürſtlich Thurn 

und Taxis'ſchen Poſtverwaltungsbezirks pro 

— —.. 6 105 Er. Frage 15 eg 

=öfterreichifchen Po * 

en 2 Nl. 15 Sgr. incluſive 

11681] Die Expedition. 


Thea 
1 


Lieferung von Granitplatten zu den Trottoirs über den Magdalenen⸗Kirchhof und in 
der Stadtgrabenſtraße ſo wie über die vorgeſchlagene Verwendung der zum großen 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 20. Sept. 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über die proponirte einjährige Verlängerung des a 
Pachtvertrages bezüglich der Benutzung des Schlachthofes, über die verlangte Be⸗ 
willigung einer Entſchädigung für abgetretenes Land zur Verbreiterung der Kreuz⸗ 
ſtraße, über die geforderten Koſten zur Ausführung einer Trinkwaſſerleitung in den 
Hof der höhern Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, über die verlangte Unterſtützung 
für eine Lehrerin, über die geforderten Preiſe für die im Monat September in das 
Polizeigefaͤngniß zu liefernde warme Koſt, über die beantragten Verſtärkungen ver⸗ 
ſchiedener Ausgabetitel in den laufenden Etats des Gymnaſiums zu St. Maria 
Magdalena und der Jurisdiktions⸗, Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗ Angelegenheiten, 
über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten. — Wahl der Mitglie⸗ 
der für die zu bildenden eilf Spezial⸗Sanitäts⸗Kommiſſtonen und des Vorſteher⸗ 
Stellvertreters im Barmherzigen Brüder Bezirk. — Verſchiedene Geſuche. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Ertheilung des Zuſchlages der 


Wehre gelieſerten Platten zur Belegung des Schlachthofes, über die verlangte Be⸗ 
willigung der Koſten für Mehrarbeiten bei dem Bau des Kanals zur Entwäſſerung 
der Teichäcker, über die geforderte Summe zur Einrichtung des Contagienhauſes am 
Barbara⸗Kirchhofe, über die verlangten Koſten zur Erweiterung des Sparkaſſenlokals, 
über die geforderten Preiſe für die in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen und in 
das Armenhaus zu liefernde warme Koſt, über die beantragte Berftärtung eines 
Ausgabetitels in dem laufenden Etat für die Verwaltung der Gefangenen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt, über einen zwiſchen der Gutsherrſchaft von Herrnprotſch und einem Stellen⸗ 
beſitzer daſelbſt wegen Ablöſung der gegenſeitigen Berechtigungen und Verpflichtungen 
abzuſchließenden Vergleich. — Bewilligung von Unterſtützungen. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Sachen. ö 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
1698 Der Vorſitzende. 


11090 Bekanntmachung. a 
Aus den vorhandenen hiſtoriſchen Quellen haben wir die Nachricht, daß im Jahre 1430 
das erſte Prämienſchießen von den breslauer Schützen auf dem Schweidnitzer Anger in der 
Nähe des jetzigen Salvator⸗Platzes abgehalten worden iſt. — Somit wäre im Jahre 1830 
ein ba s n zu 9 5 n unt hiſtoriſchen Fat 
nfere Vorgänger haben aber entwed Unkenntniß dieſes hiſtoriſchen Faktums, oder 
aus anderen ul une Ae dieſe Feier unterlaſſen. } . | 
Im ge eee iſt wieder ein neues Viertel⸗Sakulum verfloſſen, und das 
breslauer Bürger ⸗ Schüben = Corps hatte beſchloſſen, die 400:jührige Jubelfeier bei dieſem 
neuen Zeitabſchnitte nachzuholen; — allein t eils war die Jahreszeit über der Nach auge 
und ang des oben erwähnten hiſtoriſchen Faktums zu weit vorgerückt, thei 191 
5 * nt auf Die, ere. hier herrſchende Epidemie, einer allgemeinen provinziellen 
eier Hinderniſſe in de . 
Der unterzeichnete Corps⸗Vorſtand hat demgemäß beſchloſſen, dieſe Feier auf das Jahr 
1856 zu vertagen, und wird ſeiner Zeit die nöthigen Anzeigen und Einladungen erlaſſen. 
Breslau, den 16. September 1855, 
Der Vorſtand des breslauer Bürger-Schügen:Eorps. 


Gesang-Institut des J. Hirschberg. 


Am 3. Oetobher beginnt ein neuer Cursus des Elementar-Gesang- 
Unterriehts. Anmeldungen in denselben, sowie in die „Gesangs-Aeademie“ 
täglich von 1—4 Uhr schunbrüche Nr. 34. [2840] 


Das bisher von Herrn Kaufmann H. Moldenhauer inne gehabte Eigarren⸗ und 

sei Tabak⸗Geſchäft ift jetzt auf 21 übergegangen, und bitten wir das Herrn 

oldenhauer bisher Naher e Vertrauen auch auf uns übergehen zu laſſen, da wir für 
reele und preiswürdige Waare Sorge zu tragen bemüht fein wer 

Breslau, den 15. September 1855. E [2818] 

\ G. Hartzig u. Co., Schmiedebrücke 67, nahe am Risge. 


i einer Beilage. 1. 


* 


ar 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


3 Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau burg die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 1683] 


Portugal und seine Kolonien 
im Jahre 1854 
von Julius Freiherrn von Minutoli. Dr. 


5 Zwei Bände. gr. 8, 
Mit dem Bildniss S. M. des Königs Dom Pedro V. und einer Uebersichtskarte von Portugal, 
nebst der Aufnahme des Tejo-Stromgebietes von Tancos bis Povoa, 
Ind e na ) wir die Aufmerkſamkeit 
ndem wir dieſes Werk der Oeffentlichkeit übergeben, nehmen 1 5 
des Publikums für — Land in Aura, welches 5 den Wechſelfällen des Schickſals von 
chweren Prüfungen heimgefucht, im Begriff ſteht, in eine neue Phaſe der a 
utwickelung einzutreten. Die Regierung und die innern Zuſtände Portugals find 270 ü 55 
pen Europa zu wenig gekannt; fie werden im Allgemeinen zu gleichgiltig behandelt, öfter 
ieblos und ungerecht beurtheilt. In vorſtehender Arbeit hat der Herr Verfaſſer es ver⸗ 
ſucht, Aufklärungen und Berichtigungen darüber zu geben. Perſonlichkeiten zu berühren hat 
er fo viel als möglich vermieden und es vorgezogen, ſich an Thatſachen zu halten. 
Der Inhalt zerfällt in folgende Haupkabſchnitte: Geographiſch⸗ſtatiſtiſcher Ueberblick. 
— Kurzer Abriß der Geſchichte von Portugal. Charakter und Sitten der Portugieſen. 
Verzeichniß der Könige von Portugal und ihrer Dynaſtien. — Die königliche Familie. 
Der Adel. — Militäriſche, weltliche und geiſtliche Orden. Die Verfaſſung vom 29. April 
1820. — Abdikationsurkunde Dom Pedros vom 2. Mai 1829. — Additionalakte zur Ver⸗ 
faſſung vom 5. Juli 1832. — Miniſterien. 
Stuttgart und Augsburg, Juli 1855. J. G. Cottaſcher Verlag. 


In dem unterzeichneten Verlag iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Soap, 18 Breslau zu haben: 1684 


Leitfaden der vaterländiſchen Geſchichte 
für Schule und Haus. 


Von Dr. Ludwig Hahn. 
Wit Fobellen und einer Zeittafel. 12 Bogen kl. 8. Gartonnirt. Preis 10 Sgr. 
Derſelbe iſt ein kürzerer Auszug aus dem in patriotifchen Kreiſen, wie von den könig⸗ 
lichen Schulbehörden und in der geſammten Schulwelt fo überaus günſtig aufgenom⸗ 


menen Werke: 
Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes 
5 von Dr. Ludwig Hahn. 


a r. 8. Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 8 f 
Die vorli ü beitung iſt zunächſt zum Gebrauch in Schulen beſtimmt, 
8 bietet im genauen maß Shark ara an EN 2 eg ae e 
iche d i ichte zur Wiederholung und :ägung dar, Für 
ibu e a l ar ilch 1 Prüfungen, für Bolgbſbüscheren 
i ir Präparanden zu militäriſchen Prüf 7 50 a 
Nee ber 1 empfehlenswert) fein, und ift in einzelnen Landestheilen bereits 
auch von den königlichen Behörden empfohlen. Zugleich aber wird das Büchlein vermöge 
der Lebendigkeit der Erzählung und der Einflechtung intereſſanter Einzelnheiten und friſche⸗ 
rer Züge auch als Leſebuch für die Jugend und für Familien gewiß ſehr willkommen fein, 
Berlin, 44 Behrenſtraße. Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſerſche Buchhandlung). 


d Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef a und Komp.: [1685] 


reußiſcher Termin⸗Kalender 
für das Jahr 1856. 
Zum Gebrauche für Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamte. 
Vierter Jahrgang. \ f 
in Kattun elegant gebunden mit Gummiſchnur und feinem 


718 Faberſchen Bleiſtift. 1 
Preis 20 Sgr., mit Schreibpapier durchſchoſſen 25 Sgr. 


Zur Säfularfeier des Augsburger Religionsfriedens 


möge empfohlen fein: 2 : [1686] 
Die Reformation, 


ihre Entſtehung und Verbreitung in Deutſchland, dem deutſchen Volk erzählt von 
Dr. Ph. Marheineke. 
112 enggedruckte Seiten. Sauber broſchirt. 3 Sgr. 

Dieſes letzte Werk Marheinekes — fein Bermächtnip an das deutfche Volk — iſt als 
die vorzüglichſte, ja als die einzige Darſtellung, welche den Namen einer volksthümlichen 
ya der Reformation verdient, allgemein anerkannt. Ss 

erlag von Kleemann in Berlin, zu beziehen durch jede Buchhandlung, vorräthig bei 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau in der Vac handkag Feſef 
15 


e Erblindung heilbar. 


Nach ſchriftlicher Aufzeichnung eines Erblindeten, welcher von ſeinen Aerzten als un⸗ 
heilbar Ah aber her ee des Geranium robertlanum (Lin.) wieder 
ſehend wurde. (Enthält die Selbſtbeobachtung und Abbildung der 8 5 bei der ſucceſ⸗ 
ſiven Erblindung und die Anwendung der Heilpflanze.) Von A. J. Barth. Zweite 
Auflage. 8. geh. (In Kommiſſ. bei Th. Fiſcher in Kaſſel.) 15 Sgr. 


Auf ſatinirtem Velinpapier, 


Eingeſandt.) 

D Von Robertſon's neuem Lehrgang der engliſchen Sprache, bearb. von 

. A. Boltz, iſt nunmehr bereits die 2te Auflage erſchienen. Es hat ſich alfo unfere Vor⸗ 
ausſagung, daß dies treffliche Buch eine große Verbreitung zu erwarten habe, als wohl 
begründet gezeigt. Dieſe Erkenntniß der praktiſchen, den Unterricht erleichternden und ſo⸗ 
mit fördernden Methode und deren umſichtigen ſachgemäßen Bearbeitung des Dr. Boltz 
aber iſt mit um ſo größerer Freude zu begrüßen, als es die höchſte Zeit war, für den Un⸗ 
terricht in den neueren Sprachen Wege zu verlaſſen, welche in den wenigſten Fällen recht⸗ 
zeitig das gewünſchte Ziel erreichen ließen und ohne Nutzen die Kräfte der Lehrer und die 
Zeit der Schüler in Anſpruch nahmen. — Löblich iſt es, daß die Verlagshandlung auch bei 
den neuen gut den die Abtheilung des Iſten vom ten und Iten Theil beibehalten hat, fo 
daß auch ferner der Ifte Theil beſonders zum Preiſe von 15 Sgr., der 2te und Zte aber 
zuſammen für 1 Thlr. In der n von Joſef Max u. Komp. 

588 


verkauft werden. — 
in Breslau find 5 Dr, n. Il. 


Exemplare vorräthig. 
Die Färberei, 


Fleckenreinigungs- Anstalt 
von C. F. Schwendy sen. in Berlin 


empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeidener, Woll d baumwollner Stoffe, 
in echtem a 10 License ſo wie zum Waſchen von Spawle, Tüchern, Kleidern, 
eſten, Teppichen un ie 
Walen: und baumwollene Gardinen und Mö belſtoffe werden auf das beſte gewaſchen 


und geglättet. ; 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums wird 
Herr Adolph Scherbel in Breslau, Riemerzeile Nr. 16, 


die Annahme und raſcheſte Bereberung 
i 


die An ng jedes Auftrages für mich übernehmen, und werde 
ich bei forgfättigfter Bedienung die bi 9 


gſten Preiſe ftellen, 10082 
C. F. Sehwendy sen. in Berlin. 
Zur Annahme gef. Aufträge laut vorſtehender Annonce empflehlt ſich: 


. 987 ER ; R eee, r 
5 Fe 2 F J eee NT A ER ERET.D Be 
10 * ng EN? enn, 5 ER ENT PER DE 


Beilage zu Nr. 134 


Druckerei, Wasch- und 


Adolph Scherbel, Riemerzeile 16. [d. J. ſtatt. 


2505 


der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 18. September 1855. 


Aufruf an den deutschen Handelsstand. 


Nach grossen Anstrengungen haben wir das Material, am 80,000 Firmen, für | Oppeln belegene königliche 


unser Werk: [1671] 


Handels-Adressbuch von Deutschland 


druckfertüg y 
und der Druck wird demnächst beginnen. 


ee Bekanntmachung. 755 
Die im Kreiſe Neuſtadt, Negkerungs⸗ Bent 
Domäne C rzelitz 


beſtehend aus den Vorwerken Scan nebſt IR 
ocker 


Brau⸗ und Brennerei, Brzeznitz, 

Radſtein und der Ziegelei bei Lonczuf 
von Johannis 1857 ab auf achtzehn hinter⸗ 
einander folgende Jahre, alſo bis Johannis 
1875, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 


und 
& fol 


Wir erlauben uns daher jene geehrten Handel»firmen, welche sich zur Auf- verpachtet werden. 


mahme in das Adressbuch berechtigt fühlen und noch keine Kenntniss von dem Er- 


Ueber einen Theil der bisherigen Vorwerks⸗ 


scheinen dieses Werkes sowohl durch uns, als durch unsere, in allem Städten ländereien ift anderweitig disponirt worden. 
der deutschen Bundesstaaten, der österreichischen Länder Nach Abzweigung dieſer Fläche beträgt das 


und der Sehwelz hinlänglich hekannten Agenten erhalten haben, zu ersuchen, an 
uns oder unsere Agenten in inrem eigenen Interesse gefälligst ihre Adressen ein- 
zusenden.“ Unser Werk wird einem grossen Bedürfnisse ablelfen und 
haben wir nicht allein von Deutschland, sondern auch aus den Bestellungen vom Aus- 
lande, als: Frankreich, Belgien, Holland, England, Russland 
und Amerika den sichersten Beweis. 

Indem wir erwarten, dass jedes Maus von Bedeutung uns in diesem 
National-Unternehmen, wenn noch nieht geschehen, durch Einsendung ihrer 
Firma (mit Angnbe ihres Besitzers) unterstützen werde, bemerken wir 
noch, dass bei der bedeutenden Auflage nur eine geringe Amzahl über den 
Bedarf gedruckt wird, und wäre es daher erwünscht, wenn diejenigen Firmen, 
welche eim Exemplar zum Abonnements-Preise wünschen, gefälligst ihre Bestellun- 
gen aufgeben wollten, 


Mainz, den 10. September 1855. J. G. Wirth & Comp. 


Zu Bestellungen hierauf empfiehlt sich: 


die Buchhandlung &. P. Aderholz in Breslau. 


Von den aus Paris neuerdings eingetroffenen Nouveaute's empfeh⸗ 
len wir beſonders 


ſchwarze Seidenzeuge, 


die an Glanz, Tiefſchwärze, Geſchmeidigkeit und wirklich aus⸗ 
gezeichneter Qualität Nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Für die außerordentliche Haltbarkeit können wir mit Recht 
garantiren, da wir mit den erſten Fabriken Frankreichs in Verbindung ges 
treten ſind, deren Erzeugniſſe ſich unbeſtritten als die vorzüglichſten 
bewährt haben. 

Da der Kauf von ſchwarzen Seidenſtoffen ſchon um deshalb ſehr ſchwierig iſt, 
weil ſehr leicht das Aeußere und die Dicke, mehr wie jeder andere Stoff, 
täuſcht, ſo dürfte es unſeren werthen Kunden eine angenehme Mittheilung ſein, 
wenn wir uns hierbei auf unſere ſtrenge Reelität beziehen, welche auch 
den Nichtkenner vor ſpäterer Reue bewahrt. 


Gebrüder Littauer, 


090 Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Echt engliſche 
Vigogne⸗Jacken u. Leibbinden 


empfehlen: 


Gebrüder Littauer, 


[1700] Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Mein großes Lager 


Mobel⸗ und Gardinenſtoffen, Teppichen, 
— Tiſch⸗ und Bettdecken = 


bietet jetzt die beſte Gelegenheit, Bedürfniſſe zu befriedigen, 
die ſich bei dem bevorſtehenden Wohnungswechſel 
als nothwendig herausſtellen. 


Der lebhafte Verkehr mit hieſigen und auswärtigen Möbelhandlungen 
erfordert einen maſſenhaften Einkauf in dieſen Artikeln, wodurch ich ſelbſtredend im 
Stande bin, bei einer umfangreichen, ſtets friſchen Auswahl Vortheile 
in den Preiſen zu gewähren, die ſich auf gewöhnlichem Wege nicht erzielen laſſen. 


Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


en gros und en detail. 


Mein bekannt großes Lager fertiger Damenmäntel iſt mit den aller: 
neueſten, beſttleidenſten Fagons auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle 
ſolches bei ſtets billigen Preifen einer gütigen Beachtung. 9855] 


H. Dienſtfertig, 


Ring Nr. 42, erſte Etage. 


— = * * 

Der Ausverkauf der verfilberten und vergoldeten Kirchen“, Ne 
Luxus. und Schmuckgegenſtände jeder Art, findet nur noch bis zum I. Oktober 
28400 Das galvanoplaſtiſche Inſtitut, Ohlauerſtr. 43. 


zur Verpachtung kommende Areal 


a) beim Vorwerke Chrzelitz: 
11 Mg. 36 QR. Hof u. Bauftelle, 
27 = 171 = Gattenland, 
384 9 ⸗ Ackerland, 
402 = 103 = Wieſe, 
3 : 76 Hutung, 
564 = Al = Teichland, 
9 „ 45 = Wege, Gräben und 
Unland, 
zuſammen 1424 Mg. 121 QR. 


h) beim Vorwerke Brzeznitz: 
4 Ng. 99 QR. Hof u. Bauſtelle, 


5 108 = Garten, 
549 56 —Acekerland, 
246 = 165 Wieſe, 
133 67 D Hutung, 
8 92 =. Reiche, 
25 52 = Wege, Gräben und 
Unland, 
zuſammen 973 Mg. 99 QR. 


e) vom Vorwerk Mocker: 
5 Mg. 29 QR. Hof u. Bauſtelle, 


3 = 142 Garten, 

845 = 104 = Ackerland, 

156 = 10 Wieſe, 

14 = 149 = Hutung, 

60 = 3 = Reiche, 

32 164 = Wege, Gräben und 
Unland, 


alfo zufammen 1118 Mg. 61 OR. 
— beim Vorwerk Nadſtein: 


= 9 * arten, 
868 = 161 = Ackerland, 
59 =. 172 = Wieſe, 
17 =. 137 =  Sutung, 
24 ĩů⸗„ 61.= _ Zeiche, 
35 105 wen Gräben und 
nland, 


alfo zuſammen 1022 Mg. 16 QR. 
e) zur Ziegelei bei Loneznick: 
1 Mg. 124 QR. Hof u. Bauſtelle, 


= 23 Garten, 
27 15 = Hutung, 
22 — Wege, Gräben und 
Unland, 


alfo zuſammen 51 Mg. 162 QR. 
Ueberhaupt alſo 4590 Mg. 99 R. 

Das 1 des jährlichen Pachtzinſes 

iſt auf 4,940 Thaler, in Worten 
„Vier a Hundert und 
ing Thaler“ 

incl. ein Drittel in Gold, N egi worden. 

Pachtbewerber, die ſich Behufs der Erwer⸗ 
bung des Inventarii über den Beſitz eines 
Kapital⸗Vermögens von mindeſtens Fünfzig 
Tauſend Thalern und über ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Qualifikation genügend und über⸗ 
zeugend auszuweiſen vermögen, werden einge⸗ 
laden, ſich zu dem auf den 
10. Novbr. d. J. Vorm. 10 uyr 
im hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäude vor 
dem Domänen⸗Departements⸗Rathe, Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Jeetze anberaumten Lizita⸗ 
tions⸗Termine einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. 
Die zu verpachtenden 
jeder Zeit in Augenſchein 
Im Amtslokale auf dem Schloſſe zu Chrzelig 
fo wie in unſerer Domänen⸗Regiſtratur, lie⸗ 
gen die ſpeziellen Verpachtungs⸗ und Lizita⸗ 
kions⸗Bedingungen zur Einſicht bereit, doch 
bleibt die definitive Feſtſetzung der letzteren 
noch dem önigl, Finanz⸗Miniſterio vorbehalten. 

un, 5 Lich 1 5 1855. 

. nigliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung 5 direkten 

Steuern, Domänen und Borften, 


Bekanntmachung. 75 
Mehrere von Poſtreiſenden zurück daffene. 
Hofele ſowie der Inhalt unbeſtellbarer 
oſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober: 
oſt⸗Direktion am 5. k. Mts. Vormittags 
0 Uhr gegen baare Zahlung an den Mei. 
bietenden verkauft werden. ‘2 
Zur Veräußerung kommen unter Anderem: 
gebrauchte Kleitungsftüde, mehrere Flaſchen 
mit Liqueurproben, 50 Exemplare der hebräi- 
ſchen Schulgrammatik von Rabbinowicz, eine 
Tabaksdoſe und Kinderſpielzeug. 4 


Realitäten können 
Ban werden, 


= 


Breslau, den 14, September 1855. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor. 
In Vertretung: Braune. 

743 Bekanntmachung. 

— 15. Auguſt d. J. ab die ne 7 
Kreiſen Krotoſchin und Pleſchen es 
4522 laufende Ruthen lange er 00 von 

arvein mr Kogmin dem öffentlichen 

Au dem Falben Wege etwa, in Golina, iſt 
eine Hebeſtelle eingerichtet, an welcher für 
zwei Meilen das tarifmäßige Chauffeegeld zu 
erlegen iſt. a } 

8 handeltreibende Publikum erlaube i 
— aufmerkſam zu machen, 1 5 
dieſe Chauſſee die nächſte erbindun 
wifchen Schleften und dere derte 
bei Neuſtadt), über Krotoſchi he 

Pieſchen den 11. September 188 ut it. 

Der königliche Landrath. 

Ein Haushalte m —— 
ushälter welcher ft 2 5 

ern gedi Ne ets in Gaſthäu⸗ 

i ten und langen Sprache mächtig 

ſucht eine dergl. Ste 

ger, Ring, Bude 73. 


9 


n 


0, E. H. Wünſche, 


gt erhaltene Flachwerke und eine bedeutende 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des Revier⸗ 
Jägers Franz Jänſch zu Heinrichswalde ſteht 
bevor, was den unbekannten Gläubigern auf 
Grund der 98 137 seqd. Theil I, Tit. 17, 
Allgemeines Landrecht bekannt gemacht wird. 
i den 8. September 1855. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


Der Poſten des Kämmerei⸗Kaſſendieners 
und Exekutors iſt bei unterzeichneter Behörde 
vom 1. Januar 1856 ab vacant, das Gehalt 
ift pro Anno 180 Thlr., Caution baar oder 
in Stantöpapieren 50 Thlr., Kündigung vier⸗ 
teljährig; Meldung bis zum 15. Novbr. 1855 
unter Einreichung der Atteſte und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines. [749] 

Oels, den 13. September 1855. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Bekanntmachung. [750] 
Die diesjährige Rohr⸗ und Senden⸗Nutzun 
auf den beiden Heideteichen im Schutzbezir 
Heidau, der königl. Oberförſterei Schöneiche, 
oll am 5. Oktober d. J., von Früh 
Uhr ab, im Kretſcham zu Heidau in ein⸗ 
zelnen abgeſteckten Looſen von 1 bis 4 Morgen 
zur Selbſtgewinnung öffentlich, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Schöneiche, den 16. September 1655. 
Die königl. Forſtverwaltung · 
warz. 


ür die hieſige königl. Artillerie Werkſtatt 
ſoll die Lieferung des Hanfes, der Leinen: 
waaren, der Reh⸗ und Kälberhaare, 
des Leinöls und Leime pro 1556 durch 
Submiſſion verdungen werden, und iſt hierzu 
am 25. September d. J. Vormittags 
9 Uhr ein Termin in unſerem Bureau anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Bedingungen täglich 
eingeſehen werden können. 
ie Angebote find getrennt, ſchriftlich 
und verfiegelt bis zum Beginn des Termins, 
unter der Aufſchrift „Submiſſion uber Hanf 
2c.“ portofrei an uns einzuſenden. 
Neiſſe, den 1. September 1855. 710] 
Königl. Verwaltung der Artillerie- 
Werkſtatt. 


[746] Auktion. 

Am Mittwoch den 19. September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr werden auf dem Hofe 
des eee Montirungs⸗Depots, Do⸗ 
minikanerplatz Nr. 3, circa 13,000 Stück alte 


nuantität altes Bauholz partienweiſe meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung in preuß. 
Courant unter der Bedingung verkauft, daß 
die Wegſchaffung der erſtandenen Gegenſtände 
ſogleich zu bewirken iſt. 
reslau, den 10, September 1855. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


[1695] Anktion. 
eitag den 21. d. M., Vorm. 1144 Uhr, 
follen in Nr. 11 am Tauenzienplatze 
45 Jahrmarkts⸗Buden 
verſteigert werden. 7 
N. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ 


Auktion. Freitag den 21. d. Mts. BM- 
9 Uhr follen im Appell.⸗Ger.⸗Geb. am Ritter⸗ 
platz eine Partie Glaswaaren, beſtehend in 
laſchen, Gläſern, Kuffen, Krauſen dc. ver⸗ 
1900 werden. N. Reimann, königl. Auk⸗ 
[1694] tions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Donnerstag den 20. d. M. 9 Uhr 
ſoll Dorotheenſtraße Nr. 5 ein Nachlaß, be⸗ 
ſtehend in gebrauchten Möbeln, Hausgeräth, 
Frauenkleidern und Betten, verſteigert werden. 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. [2829] 


eitag den 21. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ſoll im Kretſcham zu Koberwitz die Räumung 
der Schlafke zwiſchen Wilſchau und Dams⸗ 
dorf in Länge von 4000 Ruthen, veranſchlagt 
auf 3000 Thlr. vergeben werden. Vorläufige 
Bedingungen ſind im Wiltſchauer, Koberwitzer 
und Seſchwitzer ee einzuſehen. Quali⸗ 
irte und kautionsfähige Schachtmeiſter wer⸗ 
n hiermit zum Licitationstermin eingeladen. 
Koberwitz, den 16. September 1855, 
Die Kommiſſton für Räumung der 
1705] Schlafke. 


oſeph Riedel, 


Geigen⸗ und Gale abrikant aus Brätz, prä⸗ 


a ſich einem verehrlichen Publikum zur 
Ausführung billiger und ſauberer Reparatu⸗ 
ren guter Saiten⸗Inſtrumente aller Gattun⸗ 
9 


reslau, den 17. Sept. 1855. 2831] 
5 ! e Wohnung iſt Kupferſchmiedeſtr. und 

uhbrück⸗ Ecke Nr. 43. Zu ſprechen von 
10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 


Ein unverheiratheter Wirtſchaftsbe⸗ 
amter, in den 30er Jahren und militärfrei, der 

er mehrere Jahre bei mir zu meiner vollen 
Zufriedenheit konditionirt hat, und ſeine jetzige 
Stellung zu verlaſſen wünſcht, hat mich er⸗ 
ucht, ihm zu einem anderweiten Amtmanns⸗ 


N I Verwalterpoſten en zu ſein. In⸗ 


dem ich dem Wunſche deſſelben gern entſpreche, 
ſo ande ich denſelben am beften zu realiſiren, 
wenn ich hiermit meine volle Zufrieden: 

eit mit feiner Amtsführung bei mir 
He ntlich ausſpreche, und erkläre, daß ich den- 
ſelben Pert wieder bei mir angeſtellt haben 


würde, wenn ich Urſach hätte, mit meinem 


Beamten zu wechſeln. 
Den erauf tefieftirenden Herrſchaften bin 


ich gern bereit Näheres mitzutheilen. 


olkwitz. 
eier, 


Geſucht wird zum 1. Oktober e. eine tüch⸗ 
ge Wirthſchafterin, welche die Milch- 

chaft und die NN aus dem 
nde verſteht und ſich durch beſonders 


Dominium Trebitſch bei 


5 mpfehtende Atteſte ausweiſen kann. Quali⸗ 


4 


erſonen, die ſich zu engagiren wün⸗ 
0 in frankirten Briefen bal⸗ 


„ 
digft bei dem Dominium Caſimir 
bei Ober Slogan, 1 [7676] 


Redakteur und Deneger: C. 


chutzmittel 


ordentlichen Ruf erhielten und ſi 


wurden, wo ſich ergab, daß dieſelben bei 
elektriſche Durchſtrömung bewirken, 


ſtets zu dem Preiſe von 1 Thlr. 15 
vollftändi 
ftalt zu 8 


K. Wunder 


a Flacon 10 Sgr. 


Depots von dieſem Effig 


Auf die jedem Stück Seife beiliegenden 
kum zu verweifen, 


Leden Sommersprossen. 


a Stück 6 Sgr. 


[1314] 


Die Schleſ. Waſchmaſchine, 
welche bis jetzt Ring Nr. 56 im erſten Stock 
ausgeſtellt war, wird nur noch bis Freitag 
den 21. d. Mits. zur Beſichtigung dort 
belaſſen werden, da ſich das Publikum bereits 
inlänglich von der Zweckmäßigkeit der Ma⸗ 
fine überzeugt hat und ſich bis dahin dieſe 
eberzeugung verſchaffen kann. Zu letzterem 
Zweck findet daher auch bis zum 21. d. M. 
täglich von 10 bis 11 uhr Probewaſchen 
mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine ſtatt. 


Ein zu einer Fabrik jeder Art geeigneter 
maſſiver Gebäudekomplex, beſtehend in einem 
Vorder⸗ und zwei Hintergebäuden, das erſtere 
durchweg auf dem ſchönſten Souterrain ſtehend, 
und welchem Komplex eine erhebliche Waſſer⸗ 
kraft zu Gebote geſtellt werden kann, ſtehet 
zu verkaufen. 3 

Das Nähere zu erfahren von dem Dominio 
Dippelsdorf bei Löwenberg. [1666] 


Mertens Keller 


Gch eg gehe e 1701 

empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 

F e Diners und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


Bier⸗Offerte! 


Das von Aerzten anempfohlene magenſtär⸗ 
kende Oderbruch⸗ Bier, Weizenlager⸗ 
Bier, Doppel⸗Weiſt⸗Bier empf. Koff 8 
Bierbrauerei, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31. 
Beſtellungen von hieſigen und auswärti⸗ 
gen Gaſtwirthen werden ausgeführt. [2805] 


Lehn⸗Gut zu Ober⸗Kunzendorf 
zwiſchen Freiburg und Schweidnitz belegen. 

Den verehrl. Käufern diene zur Nachricht, 
daß die Ernte bereits beendigt und gut aus⸗ 
ef len ift, Der fofortige Verkauf und Ab⸗ 
chluß geſchieht durch den Unterzeichneten, 

Freiburg i. Schl., den 17, September 1355, 
[1706] Lüer, Apotheker. 


Stellen⸗Geſuch. g 
Ein Kommis, militärfrei, der franzöſiſcher 
Correſpondenz und Sprache mächtig, mit tüch⸗ 
tigen Referenzen verſehen und gegenwärtig 
noch mit Komptoir und Lager betraut, ſucht 
als Reiſender, Komptoiriſt oder Magazinier, 
gleichviel in Peer Branche, zum 1. Oktbr. 
oder Novbr. ein N e und werden ge⸗ 
ehrte Herren Reflektanten  höflichft ef, 
diesfallſige Offerten unter Chiffre R. S. Nr. 
100 poste restante Bautzen Mi igſt gelangen 
zu laſſen. [1669] 
Eine gebildete kinderloſe Familie wünſcht 
wei Kinder, welche eine hieſige S al Aula 

beſuchen wollen, in Penſion zu nehmen. 
Näheres Biſchofſtraße Nr. 16 . 
Roth. 128 


Zäſchmar in Breslau. 


gegen die 


empfehlen wir die von uns verfertigten und ſchon ſeit vielen Jahren in Berlin und vie⸗ 
len anderen Städten gegen obengenannte Krankheit angewendeten Rheumatismusheil⸗ 
apparate, die ſich fo ſchützend gegen die Cholera bewährten, daß dieſelben einen außer⸗ 

e 0 eines bedeutenden Abſatzes zu erfreuen hatten. Wir 
bringen dieſes auch hier zur öffentlichen Kenntniß und ü 
apparate, welche von dem naturwiſſenſchaftlichen Vereine zu Halle phyſikaliſch geprüft 
„Anlegung auf den menſchlichen Körper eine 
irken, mithin den Körper in gehöriger Wärme erhalten | 
und vor allen nachtheiligen Einflüſſen ſchützen, nicht genug anpreiſen. Dieſelben ſind 
g 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. pr. Stück, 
armirt, nebſt inſtruktiver Anleitung in unſerer magnetifch=elektrifchen Anz 
reslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. ö 


Kunzemann & Michaelſen, 


mediz:niſche Magnetiſeure aus Berlin. 


Ein Präſervativ gegen Cholera. 
Aromatiſch⸗ 
anti⸗mephitiſcher Eſſig 


Hof⸗Lieferant Sr. königl. ; 
Preußen, Inhaber der großen Medaille der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London i. J. 1851. 


Dieſer Eſſig beſteht aus ſorgfältig gereinigten, lindernd und wohlthuend wirkenden 
Subſtanzen. Wenn derſelbe ſich einerſeits als Einreibung bei Kopfſchmerzen, Migraine, 
Augenübel, Brandſchäden und Coutuſtonen in 0 
raſchendſte Weiſe wirkſam erzeigt, ſo verdienen andererſeits ſeine anti⸗mephitiſchen Eigen⸗ 
ſchaften die allgemeine Beachtung. Vermöge derſelben verbeſſert der Eſſig von L. Wunder 
in Zimmern ꝛc. die üble Luft und bewahrt vor Miasmen (tödtli 
ſtoffen). Um dies zu erzielen, genügt es, einige Beſprengungen mit dieſem Eſſig in den 
Zimmern vorzunehmen, oder einige Tropfen auf ein heißes Eiſen zu gießen. 
ſowohl allen Haushaltungen, als beſonders ſolchen Perſonen zu empfehlen, welche Hospitale, 
Krankenzimmer und andere Orte beſuchen, wo die le mehr oder minder verdorben iſt. 
befinden ſich in Bres 
Ring, grüne Röhrſeite, und in der Handlung des Herrn Ed. Groß, Neumarkt 42. 


Wallnuß⸗Seife 


für Kinder 4 Sgr., für Erwachſene 5 Sgr., gegen ſkrophulöſe Hautleiden, 


* 7 [4 r „ 
ſanitätspolizeilich geprüft und empfohlen. 

Nach den Zeugniſſen hochgeſtellter Aerzte ſo wie Privatperſonen, bewährt ſich unſere 
Wallnußſeife als das entſchiedenſte Mittel gegen naſſe und trockne Flechten, krätzartige Aus⸗ 
ſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwellungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte 
Glieder, Schwinden derſelben, Erweichungen und Verſchwärungen der Knochen, Glied⸗ 
ſchwamm und die ſo hartnäckigen und Gefahr drohenden Augen⸗Entzündungen. 
eugniſſe erlauben wir uns ein geehrtes Publi⸗ 


3 


Niederlage bei 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 
Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


für Nechnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. 


1672] Sieg-Aeademie. 
Mittwoch den 19. d. M. erste Versamm- 
lung nach den Ferien. 


Zwei tüchtige polniſche Setzer, d. h. 
ſolche, die nach Manuſkript ſetzen können, fin 
den bei beſten Preiſen dauernde Kondition in der 
Buchdruckerei zu Grätz bei Poſen. — Vor⸗ 
herige Anfragen werden innerhalb 14 Tagen 
erbeten. [1655] 


Ein im Schreibfache völlig ausgebilde⸗ 
tes Individuum findet vom 1. Oktober d. 
ein Unterkommen in der Kanzlei des Unter⸗ 
zeichneten. [1697] 

Ohlau, den 16. September 1855. 

Steinmann, königl. Juſtiz⸗Rath. 


Ein Hauslehrer, theol. evang., der mu⸗ 
ſikaliſch iſt und Knaben für die mittleren 
Klaſſen eines Gymnaſiums vorzubereiten haben 
würde, wird aufs Land geſucht. Das Nähere 
wird Herr Hauptlehrer Jung, Kloſterſtraße 
Nr. 77, mitzutheilen die Güte haben. [2859] 
BEE Ss Re Be se N ER LE Tate 
„Ein cand. theol. oder phil., der mufika- 
liſch iſt und franzöſiſch ſpricht, wird bei 180 
Thaler Gehalt u. freier Station als Haus⸗ 
lehrer aufs Land geſucht. Das Nähere beim 
Wirth des Hotel de Sileſie. [2827] 


Apotheker⸗Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit den gehörigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehener gebildeter junger Mann, welcher ſich 
dem Apothekerfach widmen will, kann zum 1, 
Okt. d. vortheilhaft placirt werden. 
Auskunft wird ertheilt Ohlauerſtraße 43 
im Komtoir. [2845] 


Haudlungs⸗ Commis, für Comtoir⸗ u. 
Material⸗Geſchäft, mit den beſten Empfeh⸗ 
lungen verſehen, ſuchen Stellung. Näheres 
durch H. Dullin, Neue⸗Welt⸗Straße 14. 


Handlungs⸗Kommis werden 
placirt durch N. Jühn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtraße 38. 2491] 


Photographien, 
ſchwarz und fein kolorirt, mit echten, haltba⸗ 
ren Farben, empfehlen G. Mark und J. 
Seboldt, Biſchofsſtr. 9, in dem Sanfe 
Kunſthandlung des Hrn. Altmann. Für Aehn⸗ 
lichkeit der Porträts wird Garantie geleiſtet. 


Avis! Auf einem bedeutenden Gute in 
Oberſchleſien, mit techniſchen Betrieben, findet 
ein Oekonomie⸗Eleve mit Penſion ſofort 
Aufnahme. Näheres im Verſorg.⸗Comptoir 
des Oekonom J. Delavigne, Breiteſtr. 12. 


können dieſe vorzüglichen Heil⸗ 


— 


babe 


[1535] 


in Liegnig, 


Hoheit des Prinzen von 


a % Flacon 6 Sgr. 
dem gewünſchten Sinne auf die über⸗ 


chen Anſteckungs⸗ 
Er iſt daher 


an bei dem Herrn J. G. Patzki, 


Durch anhaltenden Gebrauch 
Dr. Harrings Borarfeife wird 
der Zweck wit mit Gewißheit 
erreicht, insbeſondere iſt ſie 
denjenigen zu empfehlen, die 
zur Aufnahme von Sommer⸗ 


2842] Gras⸗Samen⸗Miſchung 


verkauft das Dom. Allerheiligen bei Oels. 


1 


1 ſproſſen geneigt find, reſp. die l 
einen zarten Teint haben. N 8 


11602] 


Seit vielen Jahren als 
Vorzüg liches 


Haus Mitte! 


72 x 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Handlungs⸗Kommis Ferdinand 
Stein aus Frankenſtein am 1. Auguſt d. J. 
aus meinem eg esche entlaſſen worden 
iſt. Glaz, den 10. September 1855. 

[2836] Wilhelm Kurz. 


—— — — — — — 

Jur ſofortigen Uebernahme einer Haus⸗ 
lehrerſtelle wird ein Kandidat der evange⸗ 
liſchen Theologie geſucht, welcher zwei Kna⸗ 
ben von 8 und 11 Jahren zu erziehen und 
zu unterrichten hat, wobei muſikaliſche Bil⸗ 
dung und Kenntniſſe in der franzöſiſchen 
Sprache gewünſcht werden. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich bei dem Unterzeichneten 


ST Guts-Verkauf— 


Ein 1 Meile von der Frankfurts Pofener 
Chauſſee und 8 Meilen von Poſen 
Rittergut, 800 Morgen 
Preis von 27,000 Thlr. mit 7000 Thlr. An⸗ 
zahlung verkauft werden. Frankirte Adreſſen 
unter R. k. übernimmt zur Weiterbeförderung 
Herr F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße 18. 


Echtes berliner Weißhier! 
Haupt⸗Niederlage Reuſche⸗Straße Nr. 60, 
wird wieder beſtens empfohlen. 28351 


[1679] Echte Prima⸗ 1 
Venus⸗ u. Apollokerzen 
pro Pack 10 Sgr. 0 
Milly⸗Kerzen, 
9% Sgr., bei 10 Pack billiger, empfiehlt? 
A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 
Ein 6% soktavi lügel im b . 
ſtande ſteht für An gel bn 0 ah, zum 
12 


Verkauf. Näheres durch Hrn. Wel 
merei Nr. 39. 83 


Alte Billardbälle 
werden gekauft von 


Ein kleiner, weiß⸗ und braun getecet 
Wachtelhund, ohne Halsband, Marke und 
Maulkorb, iſt mir geſtern Abend 9 Uhr ab⸗ 
handen gekommen. 

Wer denfelben Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 29 bei J. Hecht abgiebt, erhält 2 Rtl, 
Belohnung. [2862] 

[2731] Hummerei Nr. 52, 53 ift im Parterre 
ein Zimmer, möblirt oder unmöblirt, an ei 
nen einzelnen ſoliden Herrn zu vermiethen 
und bald oder Michaelis zu beziehen, 


„Herrenſtraße Nr. 1 ift eine möblirte Stube 
hinten heraus, 2 Stiegen hoch, ſofort zu ver⸗ 
miethen. [2822] 


Ein ſchönes Gewölbe ift zu vermiethen: 
Reuſche⸗Straße Nr. 12. 2851 


Scheitnigerſtr. 22, 1. Etage, find moͤblirte 
Zimmer an einzelne Herren, welche auch Koſt, 
Wäſche ꝛc. im Hauſe erhalten können, zu ver⸗ 
miethen. 2832] 


Karsſtraße Nr. 38 iſt die aus 5 Piecen und 
Beigelaß beſtehende erſte Etage zu vermiethen 
und Oſtern 56, nöthigenfalls auch ſchon Weih⸗ 
nachten d. zu beziehen. Näheres bei Ema⸗ 
nuel Hein, Herrenſtr. 31. 2891] 

Ein möblirtes Zimmer iſt von Michaelis 
ab zu vermiethen. Näheres Riemerzeile 10, 
im Kleidergewölbe. 12850] 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Zubehör ift zu vermiethen. 
Näheres Alte⸗Taſchenſtraße 7, erſte Etage. 


Ein Zimmer, ſchön möblirt, iſt Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 1, erſte Etage, zu vermiethen. 


Zu vermiethen Oderſtr. 19 ein großes Par⸗ 
terre-Lokal, und dann zu verkaufen ein Bil⸗ 
lard, nebſt Tiſchen, Stühlen und Schränken, 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-a-vis der kö 
niglichen Regierung, iſt die 3. Etage nebft 
Zubehör ſofort zu vermiethen, Michaelis d. J. 
u — ana ee oder bei 

eligmann Lion, Blücherpla r. 6, zu 
erfahren. 95 5 427000 


Boden⸗Vermiethung. . 

Im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuftadt ift vom 1. Oktober d. J. ab ein luf⸗ 
tiger Schüttboden zu vermiethen. 


2801] Das Vorfteher: Amt. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Vorderzimmern, worunter zwei drei⸗ 
fenſtrige Salons, und einer gleichen Zahl 
Hinterpiecen nebſt vollſtändigem Beigelaß, iſt 
in einem in der Mitte der Stadt gelegenen 
Haufe, in der erſten Etage, vom 1, April 
1856 ab, zu vermiethen. — Pferdeſtall und 
Wagenremiſe kann auf Verlangen dazu gege⸗ 
ben werden. Nähere Auskunft wird krtheilt: 
Ohlauer-Straße Nr. 87, im Comptoir von 
Joſeph Leipziger. 2817] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau am 17. September 1855. 


it Bei i Zeugniſſe baldi . ö mr ö . 
110 Be en ER 11 80 „Die Nr. 303/4 am Neumarkt gelegene Bude feine mittle ord. Waare. 
litz Hotel zu Breslau von Früh 11 Uhr ab iſt ſofort reſp. term, Michaeli d. I. zu ver⸗ Weißer Weizen 155160 1% 0 Sgr. 
perſönlich melden. Me den. Adminiſtrator Kuſche, Gelber dito 155160 100 90 : 
Gaſimir b. Ober⸗Glogau, d. 15, Sept. 1855, | 1651] Altbüßerſtraße 45. ] Koggen 110112 107 104 
We e ee e e, e m 
Te t elebten Provinzial⸗Stadt der ſchönſten Ge⸗ 2— 4. 36 = 
u En TE gend Schleſiens gelegen, ift zu verkaufen und Erbfen . 90— 92 86 84 = 
n ſeinem Fache gut geübt, wird das Nähere zu er an beieflich franco Stock⸗ Raps .. 116-148 140 130 > 
nach außer ale gegen Vergüti⸗- = aſſe Nr. 25, zwei Treppen hoch in Breslau. Rübfen, winter; le e e 
ung der Reiſekoſten verlangt. 1680] Eine noch ganz neue en F 
A Näheres in der Cigarren⸗Hand-⸗ gy Brückenwaage, 12 Etr. Kraft, artoprel-@pitituß 19 Thlr. bez. u. Br. { 
lung von M. Pincus, Ni: ip | fo wie leere Packkiſten und leere Fäſſer 15. u. 10. Sptbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 


1) 


kolaiſtraße Nr. 24. [2844 aller Größe, ſind billig zu verkaufen: 


Schweidniger-Strafie 4, im Tabakladen. 


5 u verkaufen Luftwärme + % + 20 + 100 
ein Haus in Mitte der Stadt, maffivem Baus Dresdener Preßhefe, Daun e e Topet Gabe 1 
W̃ Bit 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, ift 
täglich friſch zu haben bei C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke 7. 2840 


Ein militärfreier lediger Aktnar und reſp. 5 ‚Course. Posener Pfandb.j4 11026.  |Freib.Prior.-Obl.; MB. 
Rechnungsführer, welcher er polniſchen dee een yG Belle P dito [3%] 95B. kein Minden. „18341167 % — 
Sprache mächtig, ſucht vom I. Januar k. J.] Dukaten 9446. 7% ai fandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 | 56% @. 
oder auch zum baldigen Antritt, ein in fein | Friedrichsd’or- - 9 900 Rülr. 3 92% G. Glogau- Sagan. 

ach ſchlagendes anderweites Engagement. Lonisd' or. . 10834 6. || dito neue . . 4 101 ½ B. Löbau-Zittau. q 4 — 
Lerſalbe reflektirt weniger auf hohes Gehalt] Poln. Bank-Bill. 90% B. dito Lie. B.. 4 101 ½ B. Ludw.-Bexb. . 4 En 
als humane Behandlung und dauerhafte Stel-| Oesterr. Bankn. 90% B. dito dito 3 94% B. |Mecklenburger .|4 | 69% B 
lung. Gefällige Anfragen erbittet man unter | Freiw. St.-Anl.. 166 101% B. Schl. Rentenbr, [4° | 95% B. Neisse-Brieger- 4 | 79% B 
der Chiffre O. b. Nr. 9 poste restante Beu⸗ Pr.-Anleihe 18504 fa 100 B osener dito |4 | 95% B. Narschl.-Märk. .4 | 93% B 
then DS. [1668] | dito 18524 Seh. Pr.-Obl...\44]100% E. dite Priorit. ..\4 | — 

© = A „dip 1881 49 1097 0 en 8 1 5 4 92 B. ar 1 5 . 

2 7 dito 8 7 46. ito neue Em. — erschl. Lt. A. 3 917%, B. 
Mais⸗Gries zeige. Präm.-Anl. 18543 108% B. Eln, Schatz-Obl 4 | 74% B. dito Lt. 3.3 ½ 1857 B 
Wir halten von heute an wieder Lager von] St. Schuld-Sch. 13% 86% B. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 84% B. dito Pr.-Obl. 4 91%, 

verſteuertem und unverſteuertem ungarifchen | Seeh. Pr. Sch. —- — |Oester. Nat.-Anl.I—| 72B. || dito dito [3%] 81% B 

Mais⸗Gries und Mals det. 18 [2839] | Pr. Bank-Anth. . 4 — Eisenbahn-Actien. Aheinische 4 108% U 

Breslau, den 17, September 1835. Bresl. Stdt.-Obl./474 [100% B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. 4 174% B. 
Gebr. Seliger, Antonienſtraße 4. dito dito 4% — Freiburger . 4 1326. dito neue Em. 4 152 B. 

Zwei neue Omnibnſſe zu 20 Perfonen dito dito 444 — dito neue Em. 4 118 , B. dito Prior.-Obl.|4 | 91% B. 
find zum Koſtenpreiſe für 350 Thlr. zu ver⸗ Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140%, 6. Hamburg kurze Sicht 150%, 6. 
aufen bei Wienicke, Sparwald - Brücke] dito 2 Monat 148% fl. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Nr. 15 in Berlin, [1677] | Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 


Druck von Graf, Barth und Comp. ( 


Luftdruck bei 0027787773 2 runs 


Wind 
Wetter 
Wärme der Oder 


Breslauer Börse vom 17. September 1855. Amtliche Notirungen. 


wolkig überwölkt bewöle? 


+ 10, 


W. Friedrich) in-Bredlan. 


